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wortet, weil ſie ſehr gut begreife, daß die Annahme nach England zu kommen, um die eingehendſten Mit⸗ 
derſelben ihre Verzichtleiſtung auf die Oberlehnsherr⸗theilungen über dieſe Frage zu geben, und werden die 
lichkeit in ſich einſchließe; dieſe Behauptung hat keinen] Genannten ſchon in den nächſten Tagen abreifen. 
Sinn, denn es können Territorialſtreitigkeiten zwiſchen]Dieſe Maßregel fol, ſicherem Vernehmen nach, bereits 
einem Oberlehnsherrn und feinem Vaſallen ftattfinden länger im Werke geweſen, durch die engliſche Minifter- 
und geregelt werden, ohne daß letzterer dadurch von kriſis jedoch etwas verzögert worden fein. 

ſelbſt aufhöre, Vaſall zu ſein. Die Pforte hat ſich Die Migueliſtiſche „Nagçao“ in Liſſabon erklärt die 
nur deshalb noch nicht ausgeſprochen, weil man ſich Nachricht von einem Abkommen, welcher Art daſſelbe 
noch nicht über die Baſis geeinigt hat, auf welcher auch fein möge, zwiſchen Herrn Dom Miguel und der 
die Grenzberichtigung geſchehen ſoll, und was die Ober⸗ Regierung von Portugal für falſch.“ 
Lehnsherrlichkeitsfrage betrifft, ſo iſt man — bis jetzt Nach einer Mittheilung der „F. P. 3.“ aus Polen, 
wenigſtens — nur deshalb entſchloſſen ſie nicht in die wird die katholiſche Geiſtlichkeit, beſonders in der Diö⸗ 
Unterhandlungen hineinzuziehen, weil eine Verſtändi⸗ eeſe Plock, von den ſchismatiſchen Ruſſen unter nich⸗ 
gung darüber ſehr ſchwierig fein würde. Wo ſich die tigen Vorwänden verfolgt, weil ſie ſich ernſtlich be⸗ 
Commiſſion ad hoc vereinigen, und ob fie. aus den müht hat, das Volk von der Branntwein-Peſt zu hei⸗ 
Geſandten der Mächte an dem Orte der Unterhand⸗ len und dadurch den Boden für die Bildung vorzu— 
lungen oder aus beſonderen Bevollmächtigten beſtehen bereiten. f 
werde, dies Alles iſt noch nicht entſchieden. Nach Berichten aus Neu-Granada iſt der Caß⸗ 


über die zweite Conferenzſitzung noch bewahrt wird, 
in Kiplomatifchen Kreiſen durchſchimmert, daß die Hal: 

tung und Sprache des preußiſchen Bevollmächtigten 
ſich weſentlich der Anſchauung Oeſterreichs, mit Bezug 
auf die künftige Organiſation der Donaufürſtenthümer, 
dabei näherten. Damit ſoll eben dieſes ſchwierige Pro⸗ 
blem in ſeiner Löſung ungemein gefördert worden ſein, 
ſo daß bereits in jener Sitzung das gemeinſchaftliche 
Einverſtändniß als erzielt und begründet erſchien. Wenn 
nämlich Seſterreich, Großbritannien, Preußen und die 
Pforte hierin Hand in Hand gehen, find keine erheb⸗ 
lichen Hinderniſſe im Schooß der Conferenz mehr zu 
gewärtigen. So viel iſt gewiß, daß die Conferenzmit⸗ 
glieder, ohne in Details ſich einzulaſſen, welche das 
gelobte Geheimniß verletzen würden, zu mehreren ihrer 
diplomatiſchen Collegen ſich dahin äußerten, das Reſul⸗ 
tat der zweiten Conferenzſitzung wäre als böchſt zufrie⸗ 
denſtellend zu betrachten. Man glaubt daher, daß in 


Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 

Der k. k. Landespräſident hat eine an der Gorlicer 
Hauptſchule erledigte Lehrerſtelle dem Supplenten an 
derſelben Schule, Michael Koezyckiewicz, zu verleis 
ben befunden. 

Krakau, am 31. Mai 1858. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
ichnetem Diplome den k. k. Major im Infanterie ⸗Regimente 
r. 50, Gruft Wiedemann, in den Adelſtand des Oeſterreichtſchen 

Kaiserreiches mit dem Ehrenworte „Edler von“ und dem Prävi⸗ 
kate „Warnhelm“ allergnädigſt zu erheben geruht. 


mini „Adi Zoſeyh Mayr 
Der Juſtizminiſter hat dem Gerichts Ab ſunten eigene Haft 


in Wels, die angeſuchte nere hang in gleichen Bezürksamtsaf⸗ der zweiten Sitzung die Grundlagen der künftigen Or- Es iſt viel in den Zeitungen von einem Ultimatum | Herran = Vertrag von dem Senate von Neu-Granada 
B ce sch 205 berichte Arunften in Wels ganiſation der Moldau und Walachei als getrennter die Rede welches Piemont an den König beider Sici⸗ mit einer Modification angenommen worden, welche 


lien in der Angelegenheit der „Cagliari“ zu richten be⸗ihn der Regierung der Vereinigten Staaten unannehm⸗ 
ſchloſſen hätte. Wie der A. A. 3. aus Paris berichtet bar machen wird. Es iſt nämlich ſowohl die Beſtim⸗ 
wird, bleibt die Verwirklichung einer ſolchen Idee der mung, welche den Vereinigten Staaten das Recht zum 
Antwort untergeordnet, welche Graf Cavour vom bri⸗ Schutze des Tranſit über den Iſthmus verleihen ſoll, 
tiſchen Cabinet erwartet, dem er unter dem 18.1. M. [als auch die Beſtimmung wegen Einräumung eines 
abermals eine dringende Depeſche ſchrieb, um England Platzes zu einem Kohlendepot in der Bucht von Pa⸗ 
zu beſtimmen ſich der Sache Piemonts anders als durch nama geſtrichen worden. Man zweifelt nicht daran, 
die bloße Anwendung „guter Dienſte“ anzunehmen. daß die Deputirten⸗Kammer den Beſchlüſſen des Se⸗ 
Graf Cavour wünſcht, daß das britiſche Cabinet in] nats beitreten wird und erwartet, den modificirten 
die Indemnitäts forderung zu Gunſten der beiden eng⸗ Tractat mit dem nächſten Poſt⸗Dampfſchiffe in den 
liſchen Mechaniker zugleich die Intereſſen der gefangen] Vereinigten ‚Staaten eintreffen zu ſehen. Nach An: 
gehaltenen Mannſchaft der Cagliari aufnehmen möge, gabe des „Newyork Herald“ ſoll es für dieſen Fall 
ſo daß die den einen und den andern ſeitens Neapel] die Abſicht des Präſidenten Buchanan fein, ſich ſofort 
zu gewährende Geldindemnität, in einer Collectivnote vom Congreſſe die Ermächtigung ertbeilen zu laſſen, die 
ſormulirt, als Ultimatum ſowohl Englands als Piemonts] Ehre der amerikaniſchen Flagge und die Anſprüche 
zu gelten hätte. Verweigert England dieſe Zuſtimmung, amerikaniſcher Bürger in Neu „Granada nöthigenfalls 
jo iſt an ein einſeitiges Durchſetzen der ſardiniſchen For- durch Anwendung von Gewaltmaßregeln zu wahren. 

derung nicht zu denken, und die Tuilerien könnten den Der engliſche Geſandte in Teheran, Herr Murray, 
Grafen Cavour nicht unterſtützen ohne in einen Con- ſoll von der Regierung des Schah's die Räumung 
fliet mit England zu gerathen. Es iſt nämlich kein Ge- von Merwrud als eines integrirenden Theiles von 
heimniß mehr, daß bei der gegenwärtigen Weltlage die] Herat verlangt haben, welches der perſiſche General 
Tuilerien einen ſolchen Conflict vermeiden wollen, und Murad Mirza, bevor er in das Gebiet des unabhän⸗ 
es daher nicht für paſſend erachten, wenn durch die [gigen Turkomanenſtammes der Sarokh's eingefallen, 
Cagliariſtreitigkeiten die Ruhe Italiens geſtört, und der] beſetzt habe. Die perſiſche Regierung habe eine ab⸗ 


Staaten, prineipielk: ſchon feſtgeſetzt wurden. 

In der zweiten Sitzung der Pariſer Conferenz 
hat Frankreich dem Vernehmen nach auch bereits den 
Namen Montenegro genannt und ſich darüber beklagt, 
daß die Pforte neue Truppenmaſſen nach der Herze⸗ 
gowina werfe. | 

Was den Streitpunct wegen der montenegriniſchen 
Beſitzes von Grahovo betrifft, ſo ſtellt ſich der „Nord“ 
geradezu auf den revolutionären Standpunct, indem er 
erklärt, Grahowo gehöre erſtens zu Montenegro, weil 
es damals (1886), als der türkiſche Congreß⸗Bevoll⸗ 
mau erklärte, die Pforte werde den Status quo 
refpectiren, von Montenegrinern beſetzt geweſen ſei, 
zweitens aber auch „war der Beſitz von Grahowo den 
Montenegrinern zugeſichert durch den unwandelbaren 


— fyé—— — — “Wilen der Bevölkerungen, dem Drucke der türkiſchen 


En Regierung zu entkommen und ſich unter den Schirm 
Michtamtlicher Theil. und Schutz dieſes kleinen Heldenvolkes zu ſtellen, das 
Krakau, 2. Juni. 


die Herren in Wien ſo gnädig ſind, Räuber zu ſchel⸗ 
ten, — ein Wille, dem eine gerechte und weitblickende 
Ein Schreiben des H. C. aus Kopenhagen mel- Diplomatie bis auf einen gewiſſen Punct, wie uns be; 
det, daß die neueſten aus Frankfurt eingelaufenen De- dünkt, Rechnung zu tragen hat“. 
peſchen dort eine ſtarke Erbitterung gegen die deutſche 
Bundesverſammlung hervorgerufen. ‚haben. Von der 


ernannt. f 
Der Juſtizminiſter hat den Muskultanden, Braun Vola k, zum 
proviſoriſchen Gerichts Adiunkten des Landesgerichtes in Preß⸗ 


burg ernannt. ‚ni N 

5 NM dem Hilfsämter⸗Direktor des Komi⸗ 
— Parese, Nele von Rülten, bie gebetene 
Ueberſetzung in gleicher ſchaft zu dem Komilatsgerichte in 
Nima = ombath bewilligt und den Hilfsämter⸗Direltions⸗Adjunk⸗ 
ten des Momitatögerichtes zu Beregszacz, Konrad Oksza von 
Orzechows fi, zum Hilfsämter⸗ Direktor bei dem Komitatsge⸗ 
richte ernannt. u 

Der Juſtizminiſter hat den Grundbuchführer bei dem Bezirks⸗ 
amte in Stein, Johann Schiffrer, zum Grundbuchſüßrer bei 
dem ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichte in Laibach ernannt. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
hat den Poftoffizal erſter Klaſſe, Florian Keuſchnigg in Gratz, 
zum Poſtamts⸗Kontrolor daſelbſt ernannt. 


In einer pariſer Corr. der „N. P. 3." finden wir 
folgende intereſſanten Andeutungen über die montene⸗ 


Regierung ſagt man, daß es ihre unerſchütterliche[ griniſche Frage; Der Vorſchlag des engliſchen] Friede aufs Spiel geſetzt werde. ſchlägige Antwort gegeben. 

Abſich ſei, unter jeglichen Umſtänden auf ihren bis⸗ Ban den Conflict ine 5 Ab EN Mon: Nach einem Schreiben der „Oeſt. Ztg.“ aus Zur 

erigen Standpunkt zu verbleiben, alſo mit anderen | kene gro einer Commiſſion ad hoc unterzubreiten, be= | rin hatte Graf Cavour der engliſchen Regierung die 12. N 
Sorten : — 22 Bedingung in verlangter Weiſe zeichnet zur Genüge die wirkliche Stellung, welche Eng⸗ Erklärung abgegeben, daß in Anbetracht, daß dieſelbe Oeſterreichiſche Monarchie. 


land in dieſer zu einer europäiſchen Frage aufgedun⸗ 
ſenen Differenz einnimmt. Ob es wahr iſt, was die 
hieſige „Preſſe“ behauptet, daß Rußland nichtsdeſto⸗ 
weniger darauf beſtehe, daß der Conferenz das letzte 
Wort vorbehalten werde, müſſen wir dahin geftellt fein 
laſſen. Bis jetzt iſt noch nichts Anderes feſtgeſetzt, als 


Piemont in der Angelegenheit des „Cagliari“ nur mo⸗ Wien, 31. Mai. Einer vorgeſtern gebrachten 
raliſch zu unterſtützen ſich verpflichtet halte, es England Nachricht entgegen heißt es beute, daß Se. Maj. der 
jeder Verpflichtung entbinde. Zu gleicher Zeit lehne Kaiſer Mittwoch von Laxenburg in der Reſidenz ein⸗ 
der Graf jede anderweitige Vermittelung ab. treffen werde, um Donnerstag dem Frohnleichnamsfeſte 

Das definitive Verbot der Independance in] beizuwohnen. Ihre Maj. die Kaiſerin und Ihre k. 
Frankreich iſt, wie heute aus Paris gemeldet wird, eine] Hoheiten die Frauen Erzherzoginnen werden heuer die: 
officielle Thatſache. ſem kirchlichen Feſte nicht beiwohnen. 

In England iſt in Bezug auf die Aufhebung, Den Jazygern und Kumanen wurde von 
des Stader Zolles ein weiterer Schritt gethan wor- Ihrer Majeftät der Kaiſerin zum Andenken an die 
den. Vor einigen Tagen iſt nämlich abſeiten des Par⸗ im vorigen Jahre ſtattgefundene Rundreiſe je eine 
| : laments⸗Ausſchuſſes für Aufhebung des Stader Zolles prachtvolle Fahne geſchenkt. Der Herr Erzherzoggene⸗ 

Der Pariſer T Corr. der A. A. 3. behauptet nach] ſance, die Pforte habe auf dieſe Propofition, die Grenz an die Herren A. Sanders, Commerz⸗Deputirten, und ralgouverneur hatte den 27. v. M. zur feierlichen 
dem, was ungeachtet des ſtrengen Geheimniſſes, welches!“ zen definitiv zu regeln, nur deshalb noch nicht geants! Profeſſor Wurm in Hamburg die Aufforderung gelangt, Uebergabe dieſes erhabenen Geſchenks und zum Ueber⸗ 
——3—ᷓ—— — ö P. 1 


1 ten und die erprobteſten Recepte „den Lehren des Py⸗ nen Schüſſel anzurichten. Aber auch gegen Fachgenoſ⸗ ſie in Moft von Falerner lebendig erſticken und iſt 

Feuilleton. thagoras, Socrates und des weifen Plato“ vorzogen, ſen in der Eßkunſt übt er eine ſchare Kritik. Aufi⸗ſicher, daß fie zart fein wird. Der Triumph der wiſ⸗ 

3 in einem Gedicht von beinahe hundert Verſen zu dius z. B. beging den Fehler zu feinem Honigwein ſenſchaftlichen Gaſtronomie find zu allen Zeiten die 

9 perfifliven.. Der Held deſſelben, Catius, theilt dem | (eines der beliebteſten Miſchgetränke, das beſonders zu] höheren Saucen geweſen. „So auch damals. Catius 

Der Tafelluxus im römiſchen Dichter eine Anzahl von Vorſchriften mit, welche] Anfang der Mahlzeit genoſſen wurde) ſtarken Falerner | gibt folgendes Recept: Friſches Oel wird mit dieſem 
ſich auf das ganze Gebiet der Koch⸗ und Eßkunſt er⸗ zu nehmen; es iſt milder nöthig, der ſich für den lee. (d. h. wohl unabgeklärten) Wein und Salzlake von 


neue Einräumungen zu machen. (Nach einer Correſp. 
des Stockholmer „Aftonblad“ würde die Antwort kurz 
und bündig — hoffentlich nicht in der Geſchäftsſprache 
— alſo lauten: „Wir haben bereits alles geſagt und 
verſprochen was wir zu ſagen und zu verſprechen hat⸗ 
ten, und können uns nicht im voraus, ehe die holſtei⸗ j t i 
niſchen Stände ſich aus geſprochen haben, auf weitere daß die Commiſſion aus Repräſentanten der fünf gro⸗ 
Aus einaderſetzungen einlaſſen.“) ßen Mächte zuſammengeſetzt werden und daß ſie ſich 

Der diesjährige ordentliche Landtag für das Her⸗ mit der Grenzberichtigung, nicht aber mit der Ober⸗ 
zogtbum Lauenburg wird am 14. Juni eröffnet lehnsherrlichkeitsfrage, beſchäftigen folk, Der brüſſeler 
werden. „Nord“ verſichert mit der ihm eigenthümlichen Suffi⸗ 


Alterthum. ſtrecken, ſelbſt die Reinlichkeit dee Geſchirre, der Tafeln[ren Magen viel beſſer eignet. Für neue Erfindungen acht byzantiniſchen Thunfiſchen gemiſcht; dieß auf ge⸗ 
(Aus dem „Ausland.“ und Sopha's eingeſchloſſen; er hat ſie von einem un⸗ werden namhafte Autoritäten angeführt: Curtillus hat ſchnittene Kräuter aufgegoſſen, auf denen es eine Weile 
(Foriſetzung.) genannten Adepten der Gaſtronomie jo eben erhalten.] erfunden, zu einer gewiſſen Muränefauce unabgewa⸗ kochen und dann mit beſtem (eiciliſchen) Safran ſtehen 


ei einer in ſo großem Maße betriebenen practi⸗ Niemand habe bisher unterſucht, heißt es dort, in wel- ſchene Meerigel hinzu zu thun, Naſidianus hat einige muß; dann gießt man noch beſtes venafraniſches Oel 
— der — konnte eine Willen: chem Alter Fiſche 1 2 Geflügel f 1 ſchmackhafteſten Sende 5 85 durch deren Ankochen man fie vers binzu. Zu welchem Gericht die Sauce beſtimmt iſt, 
ſchaftliche Entwickelung der Koch⸗ und Eßkunſt nicht wären. Es ſei nicht genug, ſich auf ein beſchränktes] beſſern kann. Am meiſt Ehrfurcht vor den Fort bat Horaz der Nachwelt mitzutheilen leider unterlaſſen. 
ausbleiben. Die feinen Unterſcheidungen der verſchie⸗] Gebiet zu verſtehen, wie wenn z. B. Jemand ſich nur] ſchritten dieſer Wiſſenſchaft erwecken die Borfbriiien Noch viel gelehrter iſt das Recept zu der Sauce, in 
denen Sorten derſelben Gerichte, die Beſtimmungen um Weine kümmern wollte ohne den Fiſchſaucen die | über die Zubereitung der Speisen, die Horaz en t, der Muränen (trächtig gefangen, weil ſich nach dem 
der vorzüglichſten Theile u. ſ. w. zeigen wie ſyſtema⸗ erforderliche Aufmerkſamkeit zu widmen. Andere gebe durch ihre Complicirtheit, das Raffinement in den Eins] Laichen das Fleiſch verſchlechtert) wit Seckrebſen gar⸗ 
tiſch die Theoretiker der Gaſtronomie ſchon damals es, die nur in Bezug auf Kuchen und Paſticcerien er- zelheiten und die tiefe und gründliche Motivirung.] nirt aufgetragen werden. Die Ingredienzien find fein⸗ 
verfuhren. In Ermangelung von Schilderungen aus finderiſch ſeien. u Seinen Eber bezieht der Weiſe aus Lucanien oder Um⸗ſtes Benafraneröl aus erjer Preſſung, eine Brühe aus 
der letzten Zeit der Republik wird es erlaubt ſein, ſich! Mit ſouveräner Verachtung ſieht der Eßkünſtler auf] brien, der ſich von den Eicheln der Steineiche in den den Eingeweiden ſpaniſcher Tbunſiſche (der antike Gas 
die Eßkünſtler dieſer Periode nach den Catius und Na⸗ die rohen Naturaliſten herab, die ſchon glauben viel] Gebirgswäldern genährt hat; er verſchmäht dagegen viar, garum), und fünfjähriger Wein, der aber noth— 
ſidianus vorzustellen, die durch Horazens Satiren un⸗ gethan zu haben, wenn ſie ein für ſchweres eld ein-|den von der Seeküſte bei Laurentum, deſſen Fleiſchf wendigerweiſe inländiſch fein. muß; dieß wird zuſam⸗ 
ſterblich geworden ſind; denn in Bezug auf Taſelluxus gekauftes Fiſchgericht von dem Tiſch des Verkäufers] durch die Maſt von Rohr und Sumpfpflanzen kraftlos men aufgekocht; ſodann aber ausländiſcher Wein, und 
dürfte zwiſchen der letzten Zeit der Republik und der herunterfegen, ohne auch nur zu ahnen, welche in einer geworden iſt: wohlgemerkt, das Thier muß bei gelin⸗ zwar am beſten Chier zugeſetzt, nebſt weißem Pfeffer 
Herrſchaft Auguſt's kein Unterſchied ſtattgefunden ha⸗ Brühe geſotten werden müſſen, und wel braten] dem Südwind gefangen ſein, bei einer Temperatur, und Weineſſig, der aber wieder nur von lesbiſchem 
den, man könnte ſogar annehmen, daß die Frugalität,] den ſchon ermatteten und zurückgelehnten Gaſt bewe⸗ die eben hinreicht, den Braten mürb zu machen, ohne] Wein bereitet ſein darf. Hiezu wurden nach Naſidia⸗ 
die Auguſt zur Schau trug, eine momentane Abnahme gen, von Neuem zuzugreifen. Ein ganz ungeheurer ihm zu ſtarken haut-goüt zu geben. Wird man durch nus' Erfindung, grüne Gerſtenranken und bitterer Alant, 
der Schwelgerei herbeigeführt hätte. Horaz bat es der] Fehler iſt es vollends, auf dem Fiſchmarkt eine ‚große einen plötzlichen Beſuch überraſcht, ſo iſt dringende Ge: nach Eurtillus Angabe, wie geſagt, ungewaſchener 
Mühe für werth gehalten, die Eßkünſtler, die das Raf] Summe zu zahlen (die genannte beläuft ſich auf mehr fahr webe daß der Gaſt die eben geſchlachtete] Meerigel gethan. \ 1 

finement der Speiſen zur Aufgabe ihres Lebens mach⸗ſals 200 Thlr.) und die Fiſche dann in einer zu kleis] Henne hart u zäh finden werde; der Gebildete läßt an ſieht, daß die Gaſtronomie ſich bereits auf 


bringer deſſelben den General⸗Gouverneur ad latus 
ME. Grafen Haller beſtimmt. 

Se. k. Hoh. der durchl. Erzherzog Generalgouver⸗ 
neur Ferdinand Mar haben den potitiſchen Flücht⸗ 
lingen Caimi Filippo, Bianchi Luigi, Paveſi Giuſeppe, 
Molinari Antonio, Somini Raimondo, Folo Andrea 
und Baldo Giovanni Battiſta die ſtrafloſe Heimkehr 
und die Wiederzulaſſung zur Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft bewilligt. 8 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Johann, die 
Frau Gräfin und der Graf von Meran ſind geſtern 
von Graz hier angekommen. a 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Statthalter Karl Ludwig haben den Betrag von 480 
fl., den die Deutſche St. Markus⸗Kirche in Trient dem 
Religions fonde ſchuldete, derſelben zum Geſchenk ge⸗ 
macht. 2 

Se. Excell. der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck 
iſt heute Früh wieder hier eingetroffen. 

Der k. k. öſterr. Internuntius FMe. Freiherr von 
Prokeſch⸗Oſten wird am 6. Juni hier erwartet. 

Der bevollmächtigte merikaniſche Miniſter Herr v. 
Lafragua, hat ſich einige Tage hier aufgehalten. Der⸗ 
felbe iſt geſtern wieder nach Paris abgereiſt. 

Die diesjährige allgemeine Verſammlung deutſcher 
Orientaliſten, Philologen und Schulmänner findet bier 
im Monat September in dem Gebäude der Akademie 
der Wiſſenſchaften ſtatt. 5 

Geſtern Mittags fand in dem nunmehr vollſtän⸗ 
dig adaptirten großen Saale der Akademie der 
Wiſſenſchaften im ehemaligen Univerſitätgebäude die 
feierliche Jahresſitzung derſelben ſtatt. Der Cu: 


rator der k. Akademie, Se. Erz. Hr. Dr. Alexander 
Freiherr von Bach, eröffnete die Sitzung mit einer 


kurzen Ansprache; hierauf folgte ein Vortrag des Präſid. 
Frh. v. Baumgartner „Ueber den Geiſt der Naturfor- 
ſchung unſerer Zeit und ihre Reſultate. Der General⸗ 
ſecretär erftattete hierauf Bericht über die Leiſtungen 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften, und die 
in derſelben ſeit dem 30. Mai 1857 vor ſich 
genen Veränderungen. Den Schluß bildeten Vorträge 
der Profeſſoren Dr. Rokitansky und Kuſtos E. Birk. 
Die Verſammlung war äußerſt zahlreich. Se. Excel⸗ 
lenz der apoſtoliſche Nuntius, Miniſter Graf Thun, 
die Reichsräthe Fürſt Salm und Kraus und eine große 
Zahl Generale und hohe Beamte wohnten der Ver⸗ 
ſammlung bei. 

Zu wirklichen Mitgliedern der Akademie wurden 
ernannt: Boller, Prof. des Sanscrit an der hieſigen 
Univerſität; Gotlieb, Prof. der Chemie in Graz und 
Ludwig, Prof. an der Joſefsakademie in Wien. Zu 
correſpondirenden Mitgliedern wurden ernannt: Lange, 
Prof. in Prag; Stein, Prof. in Prag, und Adjunkt 
Hornſtein in Wien. 

Die „Oeſt. Ztg.“ ſchreibt über die „Neuen Preiſe“ 
u. A.: Einen eigentlichen Einfluß auf den Preis hat 
die Währung nicht. Einem 1 Geldſtück wohnt 
eine größere Kaufbefähigung inne, und im Großverkehr 
thut es gar nichts, ob man nach Francs, Thalern oder 
Livres Sterling rechnet. Eben ſo wenig wird es für dieſen 
Zweig des Verkehrs von Einfluß ſein, ob man in 
Conventions⸗Münze oder öſterreichiſcher Währung zahlt. 
Ein Centner Kaffee, der früher 20 fl. koſtete, wird 
nun 21 fl. koſten, von einem Einfluſſe der Währung 
auf den Preis kann alſo hier die Rede nicht ſein. 

Für den Kleinverkehr aber iſt es nöthig, eine 
Münze zu haben, womit der gewöhnlich der ärmeren 
Klaſſe angehörende Käufer eine feinen Bedürfniſſen 
angemeſſene Quantität Waaren erhalten kann. In 
geldarmen Ländern müſſen daher die Unterabtheilungen 
der Münzſtücke möglichſt klein ſein, ſie müſſen wach⸗ 
fen, je nachdem in einem Lande die Geldcirculation 
rößer und die Dinge theurer find. Findet dies nicht 

att, ſo ſchafft ſich der Gebrauch willkürliche Einheiten, 
oder rechnet mit Hinweglaſſung der niedrigeren Ein⸗ 
heiten blos nach den höheren. So hat ſich in Frank⸗ 
reich der tägliche Verkehr meiſt an die Rechnung in 
Sous à 5 Centimes gehalten, weil in dem reichen 
Lande die Centimes als Münzeinheit zu klein ſind, um 
dafür etwas kaufen zu können, während in Croatien 
und der Bukowina der Kreuzer ein zu großes Stück 
Geld war, als daß der arme Landbewohner darnach 
rechnen konnte; er kaufte nach dem alten Kreuzer WW., 
der nicht mehr beſtand. 

Zieht man dieſes Moment in Betracht, ſo wird 
man geſtehen müſſen, daß die Unterabtheilung der 


einer Höhe befand, die nicht füglich überboten werden 
konnte. In der That machte ſich nur das ſo oft be⸗ 
obachtete Geſetz auch in der ferneren Entwickelung die⸗ 
fer edlen Kunſt geltend; nach ihrer Culmination ver- 
ſiel ſie wieder. Der größte Tafelluxus, ſagt Tacitus, 
war in den hundert Jahren vor der Schlacht bei Ac⸗ 
tium bis auf Nero's Tod, nachher nahm er (zunächft 
durch das W welches Veſpaſian, mit ſeiner Fru⸗ 
galität gab) wieder ab. Er äußerte ſich aber weit 
mehr in unfinniger Verſchw 


3 wüſte, uns 
äſthetiſche Schlemmerei überhand zu nehmen, der 


£ m es 
mehr auf die Maſſe als auf die Qualität der Speiſen 
ankam, zugleich fing man an, koſtbare und ſeltene 


Dinge höher zu ſchätzen als ſchmackhafte, und ſchließr 
lich konnten die en Geſchmacksnerven nu⸗ 
g gereizt werden. di 

Schon in der letzten Zeit des Freiſtaats hatten die 


neuen Währung den Geldverhältniſſen im Allgemeinen 
wie ſie ſich ſeit zehn Jahren geſtalteten, ziemlich ent⸗ 
ſprechend iſt. Für den mittleren Verkehr der ſogenann⸗ 
ten Bürgerklaſſe entſteht ſchon daraus ein großer Vor⸗ 
theil, daß ein Centner 100 Pfund und ein Gulden 
100 Neukreuzer hat, alſo ein Pfund ſo viele Kreuzer, 
als ein Centner Gulden koſtet. Für den ſehr detaillir⸗ 
ten Verkehr der unterſten Volksklaſſe aber iſt es im 
größten Theile des Reiches entſprechend, eine kleinere 
Münze als 1 Kreuzer CM. zu haben, während bereits 
der alte Kreuzer WW. in einem großen Theile des 
Staatsgebietes nicht mehr entspricht; der Neukreuzer 
ſteht zwiſchen beiden mitten inne und gibt für die 
ärmſten Gegenden durch den halben Neukreuzer noch 
einen kleineren Bruchtheil. Der arme Mann wird jetzt 
noch für einen Neukreuzer und je nach der Gegend 
auch für einen halben Neukreuzer ſchon etwas kaufen 
können, während er jetzt nichts unter dem Preiſe von 
einem Kreuzer CM. bekam. Es iſt dies um fo be 
deutender, wenn man bedenkt, daß die Einkäufe dieſer 
Klaſſe ſich meiſt auf wohlfeilere Gegenſtände erſtrecken, 
von denen, auch für eine kleine Muͤnzeinheit ſchon eine 
ziemlich bedeutende Quantität feilgeboten zu werden 
pflegt; die Stücke von 5 und 10 Neukreuzer aber die⸗ 
nen als gute Regulatoren für den Kleinverkehr der 
Mittelklaſſe in theuren Objecten, während bei einer 
als 25 Neukreuzer betragenden Summe ſchon der Vier: 
telgulden eintritt, eine Münze, deren innerer Werth 
zur alten Währung in einem ſixen Verhältniſſe ſteht. 
„Durch die Aufnahme der Baarzahlungen erhalten 
die circulirenden Werthzeichen erſt einen feſten 
ſie können auch dann erſt ſichere Preismeſſer werden. 


; er 


genießen, bedeutend verbeſſern würde. 
Um K und Gulden 


aufgeſtellt. Der Kaiſer und die Kaiſerin befinden ſich! ausschließlich mit dem Circular des Miniſters des In⸗ 


der ihn auf einem feiner Güter beſuchte, nach der Gaſt an, und zwar wurde die Ehre, 
der öffentlich ge=| bewirthen, vertheilt, ſo daß einer ſeiner Gaſtfreunde 
König Dejotarus das Frühſtück, der zweite das Mittageſſen, der dritte 


Mahlzeit ein Brechmittel nahm; ja in 
haltenen Vertheidigungsrede für den 


erinnert er Cäſar an die einzelnen Umſtände eines bei] die Abendmahlzeit, der vierte den 
daß] Da nach Sueton keine Bewirthung unter hunderttau⸗ 
zu vo⸗ ſend Francs koſtete, war dieſe Vertheilung nothwendig. 
ſondern auch ein] Am berühmteſten war unter dieſen Feſten die Mahl⸗ 
Mann von feinem Geſchmack war, muß dieſe Unſitte zeit, welche dem Kaiſer von feinem Bruder zur Feier 
blieb | feiner Ankunft in Rom gegeben wurde, es ſollen dabei 
fie von 2000 feine Fiſche und 7000 
um] den fein. Doch Vitellius hatte den Ehrgeiz noch 
die | ßeres 8 
auf dem ganzen Erdkreiſe zuſammengeſuckten Mahl: welche der Schild 

zeiten verdauen. Kaiſer Claudius ſtand nie anders von] Schild der koloſſalen 


demſelben genoſſenen Mahls, unter anderm auch, 
er nach demſelben den Wunſch geäußert habe 
miren. Da Cäſar nicht nur mäßig, 


damals ſchon ganz allgemein geweſen ſein. Dieß 
fie auch in der Folge. Zu Seneca's Zeit wurde 
den Frauen mitgemacht. Man ſpeit, ſagt derſelbe, 
zu eſſen, ißt um zu ſpeien, und will nicht einmal 


Tiſch auf als betrunken und mit überladenem Magen; 
wenn er dann ausgeſtreckt dalag und im Schlaf den 


[Mund öffnete, wurde er mit einer Feder im Munde 


gekitzelt, um die gewünſchte Erleichterung zu befördern. 


Es kam fo weit, daß ſchöne rothe Federn von Fla⸗ eigener Ofen wurde für die anzurichtende Mahlzeit er⸗ 


mingos oder ähnlichen Vögeln, die man zu dieſem Be⸗ 

huf anwandte, eben fo gewöhnliche Utenſilien bei Mahl⸗ 

zeiten wurden als z. B. die eleganten Zahnſtocher von 

der Maſtixpiſtacie. 

ſten Dieſe thieriſche Vielfräßigkeit fand ibren vollendet 
Repräfentanten in dem Kaiſer Vitellius. Er hielt 


Tafelfreuden einen ſtarken Anflug von Beſtialität be: dh VDE Lege drei oder vier große Mahlzeiten, wel: 


kommen. Cicero erzählt in einem Brief an Atticus 
ganz unbefangen und wie ſelbſtverſtändlich, daß Cäſar, 


e bewundernsdoerthe Leiſtung er durch Vomitive er-| auf 250,000 


möglichte. 


An jedem Tage ſagte er ſich anderswo zu] gelungen fein für eine ganze Mahlzeit über eine Mile 


nern über die Güter der Wohlthatigkeits ⸗ Anſtalten · 
Die Regierung legt der Bekämpfung der Maßregel 
keine Hinderniſſe in den Weg, ſelbſt ihre Organe in 
der Tagespreſſe verhehlen ihre Bedenken über die Zweck⸗ 
mäßigkeit derſelben kaum. Dies gilt namentlich von 
der „Patrie,“ welche heute ihr langes Stillſchweigen 
eine ehrfurchtsvolle Reſerve ihres Gewiſſens nennt und 
die Hoffnung ausdrückt, „daß die Regierung nicht gar 
zu energiſch auf die adminiſtrativen Commiſſionen 
drücken werde.“ 5 

Es läuft das Gerücht von einem politiſchen Te⸗ 
ſtament, das die verſtorbene Frau Herzogin von Or⸗ 
leans hinterlaſſen habe. Dies iſt ein Irrthum. Das 
beim Notar Fremyn hinterlegte Teſtament, das vor 
zwei Jahren zum Zweck von Modificationen zurückge⸗ 
nommen wurde, enthält nur Beſtimmungen über das 
Vermögen ꝛc. der hohen Frau. Es iſt jetzt dem Ge: 
richtshof erfter Inſtanz dem Geſetz gemäß überſendet 
worden. Da es in deſſen Gegenwart eröffnet werden 
muß, ſo iſt, da die Herzogin darum wußte, anzuneh⸗ 
men, daß ſich unter den letztwilligen Verfügungen in 


noch in Fontainebleau. Die . die dort am 
letzten Donnerſtag ſtattfand, iſt ſehr glänzend ausge⸗ 
fallen. Das Stelldichein war an dem Thore Main⸗ 
tenon. Die Kaiſerin trug Amazonen ⸗ Kleidung und 
den dreieckigen Hut, „Lampion“ genannt. Die Köni⸗ 
gin von Holland und die Prinzeſſin Mathilde waren 
zu Wagen. Die Jagd begann gegen 2 Uhr. — Fuad 
Paſcha hat dem Grafen Walewski eine Note überreicht, 
aus welcher hervorgeht, daß alle in dem Berichte des 
Fürſten Mirko enthaltenen Angaben falſch ſind. — 
Die heftige Polemik der engliſchen Blätter über das 
Duell gegen die beiden Officiere wird hier ungern ge⸗ 
ſehen, und die Times war wegen eines Artikels über 
dieſen Gegenſtand erſt ſpäter ausgegeben worden. — 
Die Präfecten ſollen aufgefordert worden fein, die Auf: 
führung der „Lionnes pauvres“ in den Provinzen 
nicht zu geſtatten. Ouod licet Jovi, non licet bovi! 
Dem Pariſer Magen darf etwas zugemuthet werden, 
was dem Departemental-Magen nicht zugetraut wer⸗ 
den kann. — Herr de Pene wird ſchwerlich aufkom⸗ 
men; er wird ſeiner Schwäche erliegen. — Der „Sun“, 
die „Daily News“, die „Augsburger Allgemeine Ztg.“ 
und mehrere andere engliſche und deutſche Blätter 
wurden heute nicht ausgegeben. — In dem Muſeum 
der Souveräne ſind jetzt alle Gegenſtände, die dem 
Sohne Napoleons I. angehörten, nicht mehr mit „Due 
de Reichsstadt“, wie früher, ſondern mit „S. M. le 
Roi de Rome“ bezeichnet. — In Romartin fanden 
keine Unruhen ſtatt. Es wurden nur von Tours 200 


ich 
dieſem Teſtament wenigſtens nichts auf die politiſchen 
Verhältniſſe ſich bezehendes darin befindet. Die Her⸗ 
zogin war, entſprechend dem Willen und der An⸗ 
ſchauung ihres Gemahls, der Anſicht: jede Fuſion mit 
der ältern Linie des Hauſes Bourbon abzulehnen, es 
ſei denn, daß dieſelbe ſich offen und in der umfaſſend⸗ 
ſten Weiſe zur Annahme der conſtitutionellen Grund⸗ 
ſätze entſchließen ſollte. Bekanntlich hat dies der Graf 
v. Chambord in der beſtimmteſten Weiſe abgelehnt, 
und iſt auf dem Aufgeben der Tricolore, und der An⸗ 
nahme der weißen Fahne eben ſo unbedingt beſtanden 
wie die Herzogin auf ihren Forderungen. Daran 
ſcheiterte die politiſche Einigung zwiſchen den beiden 
Familien; die perſönliche Ausſöhnung iſt jedoch dadurch 
nicht verhindert worden. Es erleidet keinen Zweifel, 
daß der Graf von Paris durchaus und vollſtändig die 
politiſchen Grundſätze ſeiner dahingeſchiedenen Mutter 
adoptirt hat, und daß er mit der Tricolore ſtehen und 
fallen wird. bann 

Aus Marſeille, 29. Mai, wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß die Touloner Sentinelle die Mittheilung 
enthalte, das Linienſchiff Napoleon nehme auf drei 
Monate Lebensmittel an Bord. 

Eine Depeſche aus Tanger vom 12. Mai mel⸗ 
det, daß die militäriſchen Demonſtrationen des Kaiſers 
von Marokko gegen die Stämme des Zemur, die das 
Land zwiſchen Fez und Tetuan bewohnen, dieſelben 
nicht eingeſchüchtert haben. Sie ſetzten ſich in Bereit⸗ 
ſchaft, um einen energiſchen Widerſtand zu leiſten. Der 
Kaiſer hatte mit ſeiner 22,000 Mann ſtarken Armee 10 
Meilen vor Fez Poſition genommen. Der Angriff follte 
in den erſten Tagen des Monats Juni erfolgen. 


Spanien. 


Madrid, 25. Mai. Die Gaceta veröffentlicht 
ein Decret, wonach während der Abweſenheit des Mi⸗ 
niſter-Präſidenten, Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten und der Colonieen, welcher die Königin be⸗ 
gleitet, der Gnaden- und Juſtizminiſter mit den Colo⸗ 
nial = Angelegenheiten betraut bleibt. — Aus Anlaß 
des Todes der Herzogin von Orleans wird der 
Hof vom öten Juni an vierzehntägige Trauer (7 
Tage volle, 7 Tage halbe Trauer) anlegen. — Vor 
der Abreiſe unterzeichnete die Königin ein Decret, wo⸗ 
mit den in Madrid verbleibenden Miniftern, im Rathe 
verſammelt, für alle Eventualitäten außerordentliche 
Befugniſſe eingeräumt werden. — Wie die Eſpanna 
wiſſen will, ſind zwiſchen dem Hofe von Portugal und 
Dom Miguel von Braganza alle Unterhandlungen ab⸗ 
gebrochen. Es ſcheint, daß Letzterer die feierliche An⸗ 
erkennung Dom Pedro's V. verweigerte. i 

Aus Alicante, 27. Mai, wird gemeldet, daß am 
26. Mai die Einweihung der Eiſenbahn unter glän⸗ 
zenden Feſtlichkeiten erfolgte. Vier Miniſter waren dazu 
eingetroffen. Zur Beleuchtung wurden 10,000 Lichter 
verwandt, und 22 Muſikcorps wirkten zur Belebung 
„der Feſtlichkeiten mit. f 


Belgien. 
In der Sitzung der belgiſchen Abgeordneten vom 
v. M. fand die 5 über das Kriegsbud⸗ 
get ſtatt; 52 Mitglieder ſtimmten dafür, 10 dagegen, 
und 4 enthielten ſich der Stimm⸗Abgabe. Der Reſt 
beſchäftigt ſich faſtſ der Sitzung ward durch eine Interpellation über die 
Verſetzung des Generals Capiaumont ausgefüllt. 


lion auszugeben. Glaubwürdig iſt durch Tacitus An- 
gabe bezeugt, daß er in den wenigen Monaten ſeiner 
Regierung 225 Millionen (Frs.) verpraßte. 

Auch jener Depravation, die in Zerſtörung eine Wol⸗ 
luſt findet, begegnen wir 0 on in der letzten Zeit der 
Republik. Der Sohn des berühmten tragiſchen Schau⸗ 
ſpielers Aeſopus (Zeitgenoſſen von Cicero) verſchwendete 
den von ſeinem Vater erworbenen fürſtlichen Reichthum 
in unſinnigen Gelagen. Unter andern ſetzte er ſeinen 
Gäſten Vogel vor, die wegen ihres Geſanges, oder 
weil ſie zum Sprechen abgerichtet waren, einen hohen 
Preis hatten; auch ließ er ſie aufgelöſte Perlen trinken. 
Der Ruhm dieß letztere erfunden zu haben, gebührte 
aber nicht dm, ſondern der Königin Kleopatra, die 


mit Antonius gewette Werde in e di 
en Mahlzeit 21 t hatte, ſie wer einer einzi⸗ 


Boulevards und wird deshalb niedergeriſſen werden. 
— Lord Howden, bisher Botſchafter Englands in 
Madrid, iſt in Paeis angekommen. — Die Eifenbahn- 
Geſellſchaften haben einen Aufſchub von 6 Jahren für 
die Herſtellung der Zweigbahnen erhalten. — Der Di— 


langt. 
en Die franzöſiſche Tagespreſſe 


ihn tagüber zu 


Nacht⸗Trunk beſorgte. 


Vögel aufgetragen wor⸗ 
U ! h grö⸗ 
zu leiſten. Eine Rieſenſchüſſel wurde verferigt, 
der Minerva hieß, weil ſie dem 
Phidias'ſchen Minerva zu Athen 
an Größe gleichkam. Sie mußte von Silber gearbeitet 
werden, weil fie von Thon in dieſer Größe nicht her⸗[g 0 /½ Millionen (Francs) ausgeben. Sie 
zuftellen war; man bewahrte fie als Merkwürdigkeit der Grö de Wette, indem ſie eine von den Perlen er⸗ 
auf, bis Hadrian ſie ſah und einſchmelzen ließ. Ein] ſter Größe, die ihre Ohrgehänge bildeten, in Eſſig auf: 
gelöft trank; fie war im Begriff auch die zweite zu 
baut. Ganze Armeen und Flotten wurden in Bewe⸗ gerftören, aber der Schiedsrichter der Wette verhinderte 
gung geſetzt um dieſes Kunſtwerk mit einem würdigen es. Nach ihrem Tode kam dieſe Perle mit ihrem übri⸗ 
Inhalt zu füllen; nur Zungen, Gehirn und Lebern derſgen Schmuck nach Rom, wurde halbirt und die beiden 
ſeltenſten Vögel (als Flamingos, Pfauen Faſanen) und Hälften einer Statue der Venus im Pantheon als 
Fiſche (die von der Meerenge von Gibraltar bis tief Ohrgehänge eingefügt. 

in den Orient hinein zuſammengefangen waren) durften 
hier Aufnahme finden. Der Preis dieſes Gerichts wird 


ortſ. 
Francs angegebe, doch ſoll es Vitellius Cort. folgt.) 


— 


Die Conſervativen in Belgien ſtehen im Be⸗ 


griff, einen ſchon längere Zeit im Werke begriffenen 


mit einen Jeden. 


Plan auszuführen, welcher den Widerſacher mit ſeinen 
eigenen Waffen ſchlagen ſoll. Sie wollen nämlich zu 
Brüſſel als Gegengewicht gegen die berüchtigte „freie 
Univerſität“ eine große Real- und Gelehrtenſchule 
gründen, und ſchon hat das Ergebniß ausgiebiger 
Sammlungen zur Erwerbung eines umfangreichen 
Gebäudes geführt, das gegenwärtig zu dem erwähnten 
Zwecke hergerichtet wird. a 

Vor längerer Zeit brachte die clericale „Patrie“ 


von Brügge fortlaufende Mittheilungen über die bel⸗ 


gi ſchen Freimaurer⸗Logen. Man berührte Alles 
darin, Statuten, Gebräuche, Ceremonien, ſelbſt Eigen⸗ 
namen nicht ausgeſchloſſen. Sämmtliche clericale Blät⸗ 
ter theilten jene Correſpondenzen ibren Leſern mit. In 
der Loge war die Noth groß. Aus gewiſſen Anzeichen 
erſah man, daß es nur ein Mitglied des von 6 Per⸗ 
ſonen gebildeten Comité's ſein konnte, welches ſich je⸗ 
ner eidbrüchigen Journaliſtik ſchuldig machte. Aber 
wie den wahren Thäter ausfindig machen? Man be: 
argwöhnte perſönlich Niemanden und beargwöhnte fo- 
Da wurde, wie man der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, folgender höchſt fein ausgedachter Plan 
ins Werk geſetzt! Man berief die 6 Comité-Mitglieder 
zu einer Sitzung, die in Wahrheit durchaus nicht ſtatt⸗ 
fand, und als erſtere einzeln anlangten, wurde ihnen 
geſagt, ſie hätten ſich getäuſcht, die Sitzung (was wirk⸗ 
lich der Fall war) ſei vorüber, und ſie hätten dieſelbe 
um ein oder zwei Stunden verſäumt. 
übergab man einem Jeden von ihnen ein angebliches 
Protocol der Sitzung, das für einen Jeden in vers 
ſchiedener Weiſe abgefaßt war. Wenige Zeit darauf 
erſchien das dem Hrn. T. übergebene in der Brügger 
Patrie — die Schuld lag alſo am Tage. Es wurde 
eine feierliche Unterſuchung angeſtellt, welche von 7 Uhr 
Abends bis 3 Uhr Nachts dauerte, und Hr. T. wurde 
verurtheilt, aus der Brüderſchaft ausgeſtoßen zu wer: 
den. Dieſe Excommunication ſollte am 29. v. M. 
Abends in der Philantropen-Loge mit entſprechenden 
betrübſamen Feierlichkeiten ftattfinden. Die Loge wird 
bei dieſem Anlaſſe ſchwarz behängt, der Name des eid⸗ 
brüchigen Bruders verbrannt u. ſ. w. 
Großbritannien. i 

London, 29. Mai. Das Gerücht, als ſei Glad⸗ 
ſtone vollſtändig in's Lager der Tories übergegangen 
und werde demnächſt auf der Miniſterbank Platz neh⸗ 
men, iſt ziemlich allgemein verbreitet; doch weiß Nie: 
mand zu ſagen, welchen Poſten er bekleiden wird. 
Sein Uebertritt würde den Tories einen der einfluß⸗ 
reichſten Redner des Hauſes zuführen, ohne daß fie 
durch ihn unmittelbar neue Stimmen gewinnen wür⸗ 
den. Denn weder Sir James Graham, noch Cardwell, 
noch Sidney Herbert würde ſeinem Beiſpiele folgen. 
Sir Robert Cecil und Beresford Hope dürften die 
Einzigen ſein, die er den neuen Freunden zuführen 
könnte. 

Disraeli's in Slough gehaltene Rede wird von 
ſämmlichen Blättern auf das lebhafteſte beſprochen. 
„Mäßigung im Siege,“ bemerkt heute die „Times,“ 
„wird nie zu den Eigenſchaften des rhetoriſchen Herrn 
gehören, welcher den Poſten als Schatzkanzler einnimmt. 
Herr Disraeli beſitzt ein ausgezeichnetes Talent für die 
kühnen Flüge und die dithyrambiſchen Stellen eines 
Triumphgeſanges; allein es fehlt ihm der geſunde Sinn, 
welcher den Barden in den Pauſen der Begeiſterung 
veranlaſſen muß, ſein Entzücken etwas herabzuſtimmen. 
Seine Rede in Slough wird einem Miniſterium nicht 
zum Vortheil gereichen, welches nur noch durch die 
Zwiſtigkeiten ſeiner Gegner ſein Leben friſtet und jeden 
Augenblick ſterben kann, wenn Männer, welle dieſel⸗ 
ben Anſichten haben, ſich dazu entſchließen, auch ihre 
Stimmen in einer und derſelben Weiſe abzugeben... 
Wahrſcheinlich werden die verſtändigeren Mitglieder 
des Cabinets bedauern, daß ſie ſo bald nach dem am 
Freitag errungenen Siege ihren unruhigen Collegen 
losließen und ihm geſtatteten, Anſichten zu verdrehen, 
Thatſachen zu entſtellen und ihrer Sache durch die be⸗ 
leidigende Geberde, mit welcher er ſeinen Triumph zur 
Schau trägt, Schaden zu thun.“ — Die „Morning 
Poſt“ bearbeitet den Schatzkanzler in zwei Leit⸗Arti⸗ 
keln; in dem einen wird er als Nachahmer Daniel 
O'Connell's bezeichnet, in dem anderen als Sophiſt aus 
der altgriechiſchen Schule behandelt. — Der „Adver⸗ 
tiſer“ erinnert an „die Kriechereien“ Disraeli's vor 
Lord John Ruſſel und anderen Liberalen im Unterhauſe. 


Vermiſchtes. 


der Domkirche zu St. Stephan wird im kommenden Jahre am] Daß die 


7. April gefeiert werden. 
* Am Pfingſtmonſag 
Greis in die Donau. Als man herbeieilte, um ihn zu retten, 


2 N E weimal un-] geln, da a 
ſträubte er ſich mit aller Macht dagegen, jo daß er 3 mel ge uf 
Willen zu entrin⸗ viertel der St ie Chol brochen u n 

Verhällniſſe und] dürfte, adt die Cholera ausgebrochen war. — I 


tertauchte. Dennoch gelang es ihn wider ſeinen 

nen. Nach feiner Ausſage hätten ihn mißliche 

Lebensüberdruß zu dieſem verzweifelten Schritte veranlaßt. 
Aus einem Briefe, den die „Trieſt Ztg.“ von der „Mo: 


dara“ erhielt, entnehmen wir, daß die öflerreichifche Erpedition] bei dem Fort 


Gleichzeitig] B 


flürzte ſich in Erdberg ein 70 jähriger] der Aufenthalt in 


In Slough ſei er die Arroganz ſelber. Und als wäre 
an dieſem Undank nicht genug, müſſe der Schatzkanz⸗ 
ler ſich an einem Manne vergreifen, „der zu den Wohl⸗ 


durch das Licht der himmliſchen Gnade, die bei ihm 
zum Durchbruch kam, erhöht und verklärt iſt (Lord 
Shaftesbury)!“ In feinem Grimme über dieſe Ent⸗ 
weihung eines ſo hochverehrten Namens läßt ſich der 
„Advertiſer“ zu einer Sprache voll komiſcher Grobheit 
hinreißen: „Am Tage ihrer Noth, der nicht mehr fern 
ſein kann, werden fe (die Derbyiten) wieder winſeln, 
wie ein iriſcher Bettler, und den Schwanz zwiſchen 
die Beine nehmen, wie ein Wachtelhündchen, wenn es 
dem Herrn wegen einiger Krumen die Füſſe leckt; aber 
das darf auf die liberale Partei keinen Eindruck mehr 
machen. Wir müſſen ſie ſummariſch und ohne Um⸗ 
ſtände aus Downing Street hinausſchmeißen, daß ſie 
heulend, wie eben fo, viele wohlgeprügelte Köter, da- 
vonlaufen. 

„Daily News,“ das Organ der „Unabhängigen,“ 
welche die Tories zum Siege verholfen über Palmer⸗ 
ſtons Ränke, weiß nicht, ob der herausfordernde Ton 
in Mr. Disraeli's „hoͤchſt brillanter und treffender“ 
Rede klug und politiſch war. „Es gebe jedoch eine 
Erklärung für dieſes Auftreten. Wenn der Comman⸗ 
dant einer belagerten Feſtung nach einem glücklich ab: 
geſchlagenen Sturme ausfalle, den weichenden Feind 
verfolge und heraus fordere, zum Sturm auf die Breſche 
zurückzukehren oder ſich als beſiegten Prahlhans und 
etrüger zu bekennen, fo begehe er entweder die craſ⸗ 
fefte Unbeſonnenheit oder führe um des moraliſchen 
Eindrucks auf Freund und Feind willen eine der kühn⸗ 
ſten Bewegungen aus, die es gebe. Mr. Disraeli ſehe 
ohne Zweifel einem neuen großen Partei- Angriff in 
den nächſten Tagen entgegen; Schonung habe er von 
der ſtellenhungrigen Oppofition nicht zu erwarten und 
ſo laſſe er auch ihr keine Schonung zu Theil werden.“ 

Disraeli's Antwort auf die Interpellation Lord 
John Ruſſel's lautete: Was zuvörderſt die Bezie⸗ 
bungen zu Frankreich betreffe, ſo würde Lord John 
Ruſſell, wenn ihm daran gelegen geweſen wäre, Aus⸗ 
kunft über die Lage der Dinge zu erhalten, vielleicht 
beſſer daran gethan haben, ſich an Lord Palmerſton 
ſtatt an Lord Glarendon zu wenden. Lord Palmerſton 
aber habe es abgelehnt, eine im Hauſe der Gemeinen 
an ihn gerichtete, dieſen Gegenſtand betreffende Frage 
zu beantworten, und das Haus habe dadurch natürlich 
zu dem Schluſſe gelangen müſſen, die Beziehungen zu 
Frankreich ſeien ſo delicater Natur, daß nach Anſicht 
Palmerſton's die bloße Beantwortung jener Interpella⸗ 
tion hingereicht haben würde, um über Krieg oder 
Frieden zu entſcheiden. Es ſei jetzt ein vollſtändiger 
Umſchwung in dieſen Beziehungen eingetreten. Die 
Annäherung zwiſchen den Höfen der beiden Länder ſei 
eine größere geworden. Die ihm in den Mund gelegte 
Aeußerung, daß im Hauſe der Gemeinen der Verſuch 
gemacht worden ſei, die Regierung durch e 
rung eines Krieges zwiſchen Sardinien und Neapel zu 
ſtürzen, habe er gar nicht gethan. Er habe bloß ge- 
ſagt, daß es Perſonen gebe, welche dies zu thun ver- 
ſuchten. Indien anlangend, habe er gefagt, die Re⸗ 
gierung ſei nicht für eine Politik der Gonfiscation, 
ſondern für eine mit Maß und Ziel auszuführenden 
Amneſtie, für eine Politik, deren Grundzüge Achtung 
vor der Religion, dem Eigenthum, den Rechten und 
Bräuchen der verſchiedenen Völker Indiens ſeien. In 
dieſem Sinne habe er ſich in Buckinghamſhire und 
überhaupt ſtets ausgeſprochen. Er habe nie eine Er⸗ 
klärung abgegeben, die ſo ausgelegt werden könne, als 
habe er für den Fall eines dem Miniſterium feindli⸗ 
chen Votums bei Gelegenheit der neulichen Debatte 
über die indiſche Bill mit einer Parlaments⸗Auflöſung 
gedroht. Was er geſagt habe, ſei ſo vorſichtig und 
conſtitutionel geweſen, daß ſeiner Anſicht nach eine 
ſolche Mißdeutung unmöglich geweſen ſei. Er habe 
eben nur geſagt, daß, wenn, wie das ja möglicher 
Weiſe der Fall fein könnte, eine Parlaments-Auflöſung 


Statt finden ſollte, das Land ſich zu Gunſten der Re K 


gierung Lord Derby's ausſprechen würde. 

Die Ausführung des Planes, der franzöſiſchen Na: 
tion den Leichenwagen Napoleon's I. zum Geſchenke 
zu machen und ihn in allen ſeinen Einzelnheiten ge— 
nau ſo abzuliefern, wie er war, als er die Leiche des 
Kaiſers in St. Helena zu ihrem Grabe führte, war 
bisher auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen. 
wußte nämlich Niemand genau anzugeben, wie der 


Wörterverzeichniſſe, die je in den Sprachen der Nikobaren veröf⸗ 


thätern der Menſchheit gehört, deſſen angeborner Adel 


Die zwe 
das Herz von 
5 Geſetzentwurf 


Krakau, 1. Juni. Geſtern wurden große Getreide⸗Vor⸗ 
räthe aus dem Königreich Polen an die Grenze angefahren. 
Weizen wurde zu den Preiſen der vorigen Woche ſtark für die 
Ausfuhr geſucht; ebenſo verhielt es ſich mit dem Korn, von dem 
größere Quantitäten ſowohl für Krakau als auch zur Weiterbe⸗ 
förderung nach dem Gebirge angekauft wurden. Aus dieſen 
Gründen war der Getreide-Handel lebhaft und da man keine 
übertriebenen Forderungen fleffte, jo war der Verkauf leicht. Auf 
dem hieſigen Markte war heute ebenfalls det Getreidehandel leb⸗ 
haft; es war viel ſchon zur Conſumtion verſteuertes Getreide an⸗ 
gefahren. Der Umſatz war lebhaft. Mit Ausnahme des Wei⸗ 
zeus, für den man weniger zahlte als gefordert wurde, find alle 
angefahrenen Vorräthe verkauft worden. Galiziſcher rother Wei⸗ 
zen wurde zur Ausfuhr angekauft. Für ſchoͤnen polniſchen Wei⸗ 
zen zum Orts Bedarf wurde mit 6¼, 6 / —7 fl. CM. bezahlt, 
der, ſchönſte mit 7½ 7 , fl. CM. Rother Weizen mit 53%, 
bis 6-676, 6 fl. CM. mit Garantirung eines Gewichtes von 
168170 w. Pfd. Von Korn wurden nahezu 1000 Korez theils 
an die ungariſche Grenze in's Gebirge, theils nach Bielitz und 
Chrzanow und zum Bedarf am Orte verkauft. Im Allgemeinen 
zahlte man 3¾, 3½, 3½ fl. CM. — ausgeſucht ſchönes mit 
3½ —4 fl. CM. Gerſte wurde nach Mähren und öſter. Schle⸗ 
ſien ausgeführt, man zahlte die Preiſe der vorigen Woche ohne 
alle Veränderung. Im Allgemeinen hat der Getreide⸗Handel 
an Lebhaftigkeit zugenommen und die Preiſe fangen an ſich zu 
befeſtigen. . 

Krakauer Cours am 1 Juni. Silberrubel em polniſch 
Ert. 106% verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für ft. 100 — 
Plf. 434 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr., 98%, 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. (5 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.23 8.16. Napoleond'or's 8.126. Vollw bell. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Polu. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 100 ¼ - 99¾% Galiz Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/—81. Grundentl.⸗Oblig. 80 / 79%. 
National⸗Anleihe 83% 82% ohne Zinſen. 2 


— — ——— ͤ fwä—ä— can 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Mailand, 1. Juni. Se. k. k. Hoh. der durchl. 

Hr. Erzh. Ferdinand Mar ſind geſtern Abends mittelſt 

Eiſenbahn-Separatzuges nach Venedig abgereist. 
Trieſt, 1. Juni. Privatnachrichten aue Raguſa 

zu Folge ſind geſtern ſechs türkiſche Kriegsdampfer mit 

3600 Mann, 350 Pferden und 12 Geſchützen in Gra= 

voſa angekommen, woſelbſt die Truppen ausgeſchifft 

werden; dieſelben ſind vom Ferik Halim Paſcha und 
einem Brigadier befehligt. 

Turin, 1. Juni. Die Deputirten⸗Kammer hat 
geſtern Abends das Anleihe⸗Geſetz mit 97 gegen 63 
Stimmen angenommen. Die Rechte und eine Fraction 
der Linken hat dagegen geſtimmt. Das Amendement 
Depretis auf Reduction der Anleihe auf 30 Millionen 
wurde verworfen. . 

Auf der Eiſenbahn Vittorio-Emanuele hat die 
Probe der Brücke über den Argentine ſtattgefunden; 
dieſelbe iſt vollſtändig gelungen und verkehren die Züge 
bereits regelmäßig über die neue Brücke. 

London, I. Juni. In der geſtrigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes eröffnete Disracli auf eine Interpel⸗ 
lation Headtam's, daß Neapel die Entſchädigung der 
engliſchen Ingenieure abgelehnt habe, daß aber krotz⸗ 
dem Hoffnung vorhanden ſei, es werde ſchließlich doch 
einwill gen. Roebek kündigte eine dahin gehende Mo⸗ 
tion an, daß England die Pforte nicht gegen das 
Suezkanal-Project beeinfluffen möge. Palmerſton ſprach 
gegen die Rede Dis aeli's in Slougb und verſicherte, 
daß bei ſeinem Rücktritte die Beziehungen 12 5 
reich die herzlichſten geweſen ſeien. Disraeli gab die— 
ſes zu und erwiderte, die Regierung habe den Krieg riskirt, 
als die Depeſche Walewski's beantwortet und die Ver⸗ 
ſchwörungsbill zurückgezogen wurde, gegenwärtig ſei 
das herzliche Einverſtändniß vollkommen. Packington 
äußerte ſich in demſelben Sinne, worauf die Discufjion 
ohne Reſultat geſchloſſen wurde. Re} 

Im Oberhauſe zogen Lucan un Lyndhurſt ihre 
Amendements zu Gunſten der Juden zurück, um fie 
als Bills einzubringen. 


Verantwortlicher kedacteur: Dr. A. Boeczefk. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
vom 1. Juni 1838. J ö 

Angekommen: Im Hotel de Dresde: die HH. Gutsbeſitzer: 
Adam v. Wilezyüski a. Polen. Adalbert Brandys a. Kalwarha. 

In Poellers Hotel: die HH. Gutsb.: Ernſt Toroſtewiez a. 
Lemberg. Gf. Vinzenz Bobrowski a. Poremba. Stanislaus 
Kotarski a. Brzesko. Apolinar Dzwonkowski a. Weißkirchen. 
Franz Gramatyka, Bezirks⸗Vorſteher a. Jaworzno. . 

Im Hotel de Care: die HH. Guteb.: Johann Lgocki a. Ko: 
ezanow. Karl Vobrownicki a. Tarnow. Joſef Odizywelski a. 
Urzemysk. Ignatz Muharzyhsfi a. Polen. Gf. Kaſimir Lu⸗ 
biehafi a. Polen. Xaver Poninski a. Polen. 


Wagen und der Sarg ausgeſtattet war, und ſchriftliche 
Documente, aus denen man ſich hätte Raths erholen 
können, waren ebenfalls nicht auszumitteln. Da fand 
ſich zum Glück ein alter Invalide, der dazumal bei 
Sir Hudſon Lowe in Dienſten ſtand und beim Be- 
gräbniſſe zugegen war. Er iſt ein 83 Jahre alter 
Mann, der ſich künzwerlich vom Feilbieten von Brnu⸗ 
nenkreſſe ernährt. nch inen Angaben wird jetzt die 
Bahre des großen Kaiſers ausgeſtattet. 

In London am 31. v. M. eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Bombay vom 9. v. Mts. melden als 
officiell, daß die Rebellen mehrmals geſchlagen wor- 
den, ein Angriff engliſcher Truppen auf Rewah bin- 
gegen mißlungen ſei. Im Königreiche Oude mache 
die Pacification Forſchritte. 

Auch die letzten indiſchen Briefe der Londoner Jour⸗ 
nale melden, daß die Hitze den engliſchen Truppen 
ſtark zuſetze. Am 5. April habe das Thermometer in 
Lacknau 108 Gr. Fahrenh. (34 Gr. Reaum.) im Schat⸗ 
ten geſtanden; die Schwüle und der Staub im Lager 
ſeien unerträglich. Trotzdem der Sommer⸗Feldzug ge⸗ 
gen Rohilcund beſchloſſene Sache wäre, machten ſich 
die Officiere über deſſen Erfolg keine allzu ſanguini⸗ 
ſchen Hoffnungen. Denn ſo viel wüßten ſie jetzt, daß 
der Gegner unter allen Verhältniſſen dreimal raſcher 
marſchiren könne als ſie ſelbſt, und daß er es nirgends 
auf eine entſcheidende Schlacht ankommen laſſen werde. 

Ein Schreiben aus London meldet, daß Lord 
Canning in ſeinen letzten Depeſchen angekündigt, ſein 
Geſundheitszuſtand fei der Art, daß er fich nächſtens 
ſchon genöthigt ſehen werde, einen Urlaub auf ein 
Jahr zu nehmen, um ſeine Geſundheit in England 
wiederherzuſtellen. In ſeiner Abweſenheit wird Lord 
Elpbinſtone, Gouverneur von Bombay, die Gouver— 
neurſtelle interimiſtiſch verſehen. Dieſelben Depeſchen 
verſichern, daß General Campbell genöthigt ſein wird, 
ſeine Operationen während des Sommers in Folge der 
unter ſeiner Armee auf beunruhigende Weiſe berrſchen— 
den Krankheiten einzuſtellen. 


——— ... — —— 


Local, und Provinzial⸗ Nachrichten, 
Krakau, 25. Mai. 

* Am 25. Mai Nachmittags gegen 4 Uhr wurde die Gegend 
von And rychow von einer Windhoſe heimgeſucht; dieſelbe ging 
von Südweſt nach Südoſt dicht bei der Stadt in der Richtung 
der nach Targanice führenden Straße vorbei. Die Dächer 
zweier Häuſer wurden von ihr nicht allein abgetragen, ſondern 
in Stücke zerriſſen, eine Scheuer abgedacht und ihre Theile in 
der Luft herumgeſchleudert. Die Windhoſe ſcheint an dem Andry— 
Nen eben gra“ genannt, ihre Auflöfung ge⸗ 
unden zu haben. Men i di it glüͤckli 
Weile nit verum glichen find bei dieſer Gelegenheit glücklicher 

Gleichzeitig hat in den Gemeinden Zator und Rudze ein 
heftiger Hagelſchlag ſtattgefunden. der einen ſehr bedeutenden 
Schaden in den Feldfrüchten angerichtet hat. 

Auch im Bezirk Wadowice hat am 25. Mai Nachmittags 
ein heftiges Gewitter ſtattgefunden, verbunden mit einem wolken⸗ 
bruchartigen Regen und Hagelſchlag. Die ganze Weichſel-Gegend, 
namentlich die Ortſchaften Spytkowice ad Zotor, Mis jsce, 
Ryegéw und Potwies wurden ſtellenweiſe der Art vom Hagel 
betroffen, daß die ganze Fechſung beſchädigt iſt und die Felder 
umgeackert werden müſſen. 

Am 26. Mai um 3 Uhr Nachmittags hat der Blitz in das 
Haus des Grundwirthes Jakob Koral in Roczyna, Wadowecer 
Kreiſes, eingeſchlagen und tödtete augenblicklich die im Zimmer 
mit der Umwickelung ihres 3 Wochen alten Kindes beſchäftigte 
Ehegattin desſelben. Das Kind ſelbſt und der in der Nähe der 
Verunglückten geſtandene Ehegatte derſelben blieben unverſehrt. 
Die „Lemb. Ztg.“ berichtet: Am 5. v. M. um 3 Uhr früh 
iſt zu Czarnokoniecka wola (Czortkower Kreiſes) in der herr⸗ 
ſchaftlichen Stallung Feuer ausgebrochen, wodurch bieſe Stallung, 
8 Pferde, 5 Follen, 22 Ochſen, 4 Wagen, 2 Schlitten und an⸗ 
dere Effecten des Gutepächters abbrannten, deren Geſammtſcha⸗ 
den ſich auf 7000 fl. beläuft. Das Feuer ſcheint durch Unvor⸗ 
ſichkigkeit beim Tabakrauchen von Seite eines der Stallknechte 
veranlaßt worden zu ſein. 


f ERBE, 
Handels: und Börſen⸗Nachrichten 


— Den Haupttreffer per 70,000 fl. in der vorgeſtern 
vorgenommenen Verloſung der Graf St. Genois⸗Loſe hat, wie 
man hört, Baron Rothſchild gewonnen. 

— Wie man aus Prag mittheilt, würden im nächſten Monat 
die Tracirungs - Arbeiten für die Eiſenbahn von Teplitz nach 


Karlsbad beginnen 

5 Die preußiſche Eiſenbahn-Anleihe im Betrag von 
2 Millionen Thaler zum Bau der Bahn Königsberg - Eydt⸗ 
kühnen wird in den nächſlen Wochen ausgegeben werden. Dei wer P. | 
Einzahlungen ſollen in dieſem Jahre nicht über 20 Pre. betragen: Im Hotel de Ruſſie: die HH. Guteb.: Kaſtmir Czarnoweki 
Aus Turin, 27. Mai, ſchreibt man der „Trieſter Zig.“ a. Mzeszow. Gf. Benaventura Butowsfl 3. Polen. Gf. Joſef 
ite Eiſenbahn⸗Linie vom Mittelländiſchen Meere in | Jabloneweki a. Polen. 2 

Piemont it nun beſchloſſe Sache. Der betreffende | Abgereiſt: die HH. Gutab.: Frau Wohngrowski n. Preußen, 
wird nech in dieſer Seſſion dem Parlamente vor-] Michael Dobrzylsfi n. Jadlewa. Michael Zakrzenski n. Bolten. 
Die Linie geht im Entwurf von Savona aus Anaſtius Bende n. Niegowiee. Joſef Jaworski n. Falkowa. 
Carmagnola in die Linie Tuxin⸗Cuneo. Ignatz Koſowski n. Iwonicz⸗ 


ton Schauspiele zu fein chen ein Originafluftipiel geſchricten ha, 


gelegt werden. 
und mündet bei 


Laut einem dem Repräſentantenbauſe zu Waſhin 


ſentlicht wurden, zu verdanken haben. Die Aufſätze über den Nie | vorgelegten Berichte beläuft it dem Zabre | ben, das bei dieſer Gelegenheit aufgeführt wird. 
Wien. Das 500 jährige Jubiläum der Grundſteinlegung kobaren-Archipel dürften einen ziemlich dicken 3 füllen. — gelegten B uft ſich die Zahl der fei 5 


„Novara“ Singapur am 21. v. M. verließ, um nach 
zu ſegeln, haben wir bereits berichtet. Urſprünglich war 
Singapur auf drei Wochen berechnet; der 
hielt es aber für gerathen, nach fünf Lagen wesen. 
ini Schiffen i en und im Ch N: 
einigen Schiffen im Haf auch Yatavia 
wenn der Geſundheitezuſtand der Stadr es erlaubt, die 
„Novara“ mehrere Wochen verweilen. 2 
er Genf⸗Lyoner Bahn widerfuhr ein neues Unglück: 
de l'Ecluſe ſtießen, am 15., zwei Locomotiven mit 


Batavia 


Commodore 


in Madras von den engliſchen Behörden und übrigen Europäern ſolcher Heftigkeit an einander, daß fie zerschmettert und ein Con- 


auf das herzlichſte empfangen wurde. Allſeitig war man bemüht, 


den ͤſterzeichiſchen Gäften den Aufenthalt angenehm zu machen, Verwundungen zu beklagen. 


und ihren Wünſchen zuvorzufommen. Der Commodore Baron 
Wüllersdorf machte mit den übrigen Offizieren und Mitgliedern 
der Grpedition Ausſtüge nach Vellore, einer der älteren Feſtun⸗ 
en Indiens. und der merkwürdigen Pagodenſtadt Viahamalatı 
puram, wobei bie engliſchen Behörden ſich auf das gaſtfreund⸗ 
lichſte benahmen. ee ez gab dem Commodore und 
den Offizieren der ⸗Ropara“ ein großes Feſtmahl, welches dur 


ein Gabelfrühſtück an Bord der „Novara“ erwiedert wurde. Anf ſie in 


dem letzteren nahmen auch Damen Theil, und zum erſten Male 
währen der ganzen Reiſe wurde auch ein Taͤnzchen an Bord 
gemacht. Na 
vera a e Feb . 
den Nikobaren, woſelbſt ſie 
lichkeit der Wälder und die 
die Thätigkeit der Naturforſcher 
* iche. Hr. Selleny bringt 8 
eine ſehr re wu L en 0 0 
Bei Ban ihren Beivopnern mit, und bie Eprach⸗ 
forſchung wird 


„einem Aufenthalt von 11 Tagen verließ die „No, urtheil gefällt, 
Februar e. Stadt und ſegelte nach hat nämlich den 

Tage verweille. Die Undurchdring⸗erſcheinenden 
ze des Aufenthalts beſchränkte] das Beil verurtheilt, 
größtentheils auf den Küſten⸗] Demoiſelle Mendelſohn 
nichts deſtoweniger war die nafurwiſſenſchaſtliche Ausbeute] hat das f 
Skizzen von jenen noch] Ugglas, zu einmenatlichem Geſängniß und, wegen der Vertheidi⸗ 


Novara Expedition die zwei vollſtändigſten Furt 


ducteur und ein Heizer getödtet wurden. Außerdem find mehrere 


„Kürzlich wurden in Warſchau bei dem Fürſten I... eine 
er Brillanten und andere Taser vom —— Werthe 
ar ehlen und ein bedeutender Theil derſelben einem Weibe aus 
Preußisch Kulm mit dem Auftrage übergeben, ſich mit dieſen Sa⸗ 
chen ſofort nach Preußen aufzumachen und fie dort zu verkaufen. 
Nachdem die Perſon mehre von den geſtohlenen Gegenſtanden in 
Thorn und Kulm für eine geringe Summe verſetzt hatte, wurde 
Poſen verhaftet. Die bei ihr noch vorgefundenen Gegen⸗ 
ſtände hatlen einen Werth von 2000 Thlr. 

„Das Hofgericht in Stockholm hat in dieſen Tagen ein 
das jedenfalls einzig in ſeiner Art daſteht. Es 
verantwortlichen Herausgeber des in Stockholm 
lattes „Faͤderneslandet“, Lindahl, zum Tode dur 
weil derſelbe fälſchlich und böswillig eine 

der Blutſchande beſchuldigt. Außerdem 
ofgericht den Vertheidiger Lindahl's, Advocaten C. G. 


u. 


Went ungerechten Sache, zum Verluſte ſeines Amtes ver⸗ 


Aus dem Wiener Theaterleben erzählt das „Fremden⸗ 
blatt“ eine pikante Angedete. Die Gattin eines Schauspielers, 
der die Schneirer ſche Weinhandlung in, der Rothenthurmſtraße 
häufig mit eilen Be uche beehrt, kam kürzlich zu der Frau des 
Directors und bat dieſelbe in ihrer bekannten Güte, doch die 
zu erhöhen, da derſelbe nicht auskemme und 
Garderobe faſt nichts verwenden kann. „Das 
Wunder,“ erwiederte die Directorin, „ihr Mann 
ſein ganzes Geld zum Schneider.“ 


1844 in den [Häfen der Vereinigten Staaten auß, nämlich 
Auswanderer auf 3.907,08. Die größte Anzabl, nämlich 
460,474, kamen im Jahre 1854 an. 0 
Bei Eatstill in Nordamerika find Anfang Mai zwei 
große Eismagazine abgebrannt. Bekanntlich iſt der Handel mit ö — 
Eis in Nordamerika, namentlich im Staate Maſſachuſetts fehr | Gage A aufs En 
bedeutend; eine einzige Boſtoner Firma hat in einem einzigen namentlich | 150 eine 
Jahre bundert und eine Schiffsladung verſandt, und die Summe, nne dech ſehr 
welche dieſer Eishandel einbringt, beträgt über 7 Mill. Gulden. tragt 


Das Eis geht bis nach China in Oſtindien, wo man für ein n b, lte Des Jau werden im Krolliſchen Theater zu 
Pfund Eis ein Pfund Baumwolle zahlt. ten ® ie Vouffes Pariſtennes ihr Gaſtſpiel mit dem burles⸗ 
beginnen Hino, der vielgenannten Jugendarbeit Noffinis, 

ginnen. 


Kunſt und Literatur.. 

»Die k. Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Akademie der 
Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Profeſſors . 
Eſenbeck den Profeſſor der Mediein, Geheimen Hofrath Dr. Kir 
fer in Jena, zu ihrem Präſidenten erwählt. 

Bon den eingeſandten ſſebzehn Stimmen der Adjuncten Fr ' 
der Akademie fielen: 1) auf den bisherigen Director Eppemeri- [dach um Friederike Goßmann, 
dum der Akademie, großherz. ſachſen⸗weimariſchen Geheimen Hof⸗ * Belanntlich wird Fritz Haufe die Sängerin Anſchütz⸗ 
rath Dr. Kiefer in Jena 13 Stimmen; 2) auf den Lonigl. baie⸗[Capitän heiraten. Ein Fra Hunter Wortſpiel lautet: es ſei 
riſchen Hofrath und Proſeſſor Dr. von Marline in München,] wohl begreiflich, wie aan Schütz aan Haaſen, aber nicht, 
Abjunct der Akaremie, 1 Stimme; 3) auf den koͤnial. preußi⸗[wie aan Haaſe gan Schüß lieben könne. Seit dieſes, Wort- 
ſchen Profeſſor Dr. Braun in Berlin, Adjunet der Akademie, 1 fipiel_<urfirt,, bat die Sängerin⸗Braut den Namen ihres erſlen 
Stimme; 4) auf den fönigl. preußiſchen Geheimen Medieinalrath Gatten (des nach Wien überfiedelten Geſangolehrers Anſchütz, 
und Profeſſor Dr. Göppert in Breslau, Mitglied der Akademie, [von dem fie geſchieden iſt) abgelegt und erſcheint auf dem Thea: 
2 Stimmen. Der Geheime Hofrath Dr. Kieſer hat die auf ihn terzettel und auf der Verlobungskarte nur als Frau Eliſe Capitän. 
gefallene Wahl anzunehmen ſich bereit erklärt. 2 Baron v. Krafft hat aus Algier an Alexander von 

[Aus der Theaterwelt.] Man ſchreibt uns aus Ham: Humboldt geſchrieben, daß er über Tripolis und Murzuk nach 
burg. daß Frl. Geßmann vom 1. Auguſt an einem Cyelus] Wadai zu reifen gedenke, um das Project des leider zu früh ver⸗ 
von Gaſtrollen ſpielen werde. Frau Birch⸗Pfeiffer ſoll für|forbenen Baron Neimann's, über Dr. Vogl's Geſchick authenti⸗ 
die eigenthümliche Künftlerin, die eine Grazioſa des sesitisenden | ſche Nachrichten einzuholen, wieder aufzunehmen. 


Adolph Glasbrenner und ſeine Frau, geb. Peroni, 
ſind jetzt nach Berlin übergeſſedelt. Die Dame beabſichtigt ihre 
in Hamburg ſeit langer Zeit mit großem Erfolg gekrönten vee⸗ 
tienen im theatraliſchen Fache an dem Berliner Mirtelpunkte des 
norddeuſchen Verkehrs fortzuſetzen. Von den Schülerinen der 
Frau Peroni⸗Glasbrenner nennen wir nun Marie Ser 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 2706. Kundmachung. (554. 1—3) 

Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
dekannt gegeben, daß die vom Hrn. Morig Max für 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung beim beſagten k. 8 Handels⸗ 
Gerichte protocpllirte Firma: „Moritz Max“ in dem 
Handlungsprotocolle gelöſcht wurde. 

Vom k. k. Kreisgericht. 
Rzeszöw, am 6. Mai 1858. 


Nr. 9290. Edictal⸗Vorladung. (548. 13) 

Nachſtehende der Krakauer Gemeinde angehörigen, 
dem Aufenthalte nach unbekannten Militärpflichtigen 
Chriſten, als: 


Vor⸗ und Zuname. Gem. HN. G. J. 
Walery Boczkowski IX. 263 1836 
Johann Poprawski vel Medzinski IX. 118 1835 
Josef Szakil [Ei aut 
Mathias Maloszytski III. 274 1833 

Ifraeliten: 

2 — F f XI. — 1836 
alomon Fiszlowicz 5. 4 D 
Josef Adler 1 275 

den hiemi i Wochen gerechnet 
werden hiemit aufgefordert binnen 6 W a 


vom Tage der Einſchaltung dieſes Edietes Ar 
kauer Wee ee e der Militär- 
pflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben als Militär⸗ 
flüchtiinge angeſehen und als ſolche behandelt werden 
würden. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 15. Mai 1858. 


N. 1896. Edietal⸗Vorladung. (6545.1—3) 

Von Seite des k. k. Bezirksamts Frysztak werden 
die zur heurigen Aſſentſtellung berufenen und unbefugt 
abweſenden Militärpflichtigen, als: 


Simon Nalesnik Oparöwka Haus⸗N. 40 
Thomas Janicki Glinik Sredni Abe. 
Anton Morkowicz Jazowa 26 
Paul Zminka Pietrusza wola 46 


Michael Krzywinski Gogolöw I. Theil 


* 

n 

n 
Peter Godek Stempina 22 
Stanislaus Dabrowski Biezdziedka * 30 
Adalbert Fic Rozanka „ 
Thomas Pietrzycki Frysztak „ 99 


hiemit aufgefordert, binnen 6 Wochen in ihre, Zuſtän⸗ 
digkeitsgemeide zurückzukehren und ſich beim h. 9. k. k. 
Bezirksamte behufs der e A, — 
widrigens dieſelde als Metsutirungsflüchtlinge behandelt 
werden. 

Frysztak, am 12. Mai 1858. 


vo 


Nr. 130. Kundmachung. (547. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Gorlice 
wird bekannt gegeben, daß in Folge Erſuchsſchreibens 
des k. k. Kreisgerichtes zu Rzeszöw vom 31. December 
1857 3. 6364 zur Hereindringung der l che 
des Fiſchel Fertig puncto 1000 fl. CM. die öffentliche 
Feilblethung der dem Hern. Ladislaus F. Skrzyhaki ge⸗ 
pfändeten und auf den Betrag von 1175 fl. CM. ge⸗ 
ſchätzten Fahrniſſe, als 4 Stutten, ein Kariolwagen und 
ein engliſches Pferdgeſchirr am 23. Juni und am 21. 


Juli 1858 auf dem Jahrmarkte zu Alt⸗Sandez — in 
erſten Lieitationstermine zum wenigſten um den Schä⸗ 


sungswerth dagegen im zweiten Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe gegen gleich baare Bezahlung werden, 
veräußert werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Gorliz, am 6. Mai 1858. 


Nr. 2728. Kundmachung. (540. 2—8) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird hie 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueber⸗ 
laſſung der Tarnower Stadtreinigung und Kothabkrückung 
von den die Stadt Tarndw durchſchneidenden Aerarial⸗ 
ſtraßen, dann der Straße zum Friedhofe auf die Zeit 
vom 1. November 1858, bis dahin 1859, eine Licitation 
am 28. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags im hieſigen 
Ne ed abgehalten werden wird. 

er Fiscatpreis beträgt 998 fl. EM. und das Va⸗ 

dium 100 fl. CM, 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
ortigen Regiſtratut jederzeit eingeſehen werden. 
Magiſttat, Tarnom am 13. Mal 1858. 


Ediet. 
Vom k. k. Landesgerichte in 
Einſchteſtens des Hrn. dan Grabowski dücherlcchen Be⸗ 
ſitzers und Bezugs berechen 2 
liegenden, in der Landtafe 5 Pag. 327 und dom. 
359 pag. 360 vorkommenden 0 1 
der Zuweiſung, des laut Zuſ⸗ 1 ilfe 
Grundentlaſtungs⸗Miniſteria⸗Comm a 
1855 3. 3569 für obige Gut bert 8 EM. dal Ent- 
ſchädigungscapitals pr. 1711 fl. 40 kr. on deen 
denen ein Hppothekatrecht auf dem 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderun 
längſtens bis zum 3 1. Juli 1858 bei die em 
richte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


* 


3. 1771. 


N. 2547. 


(551. 23) 
Krakau werden in Folge 


des im Wadowicer Kreiſe 


Kopan Behufs 
ft der Pkeuer k. k. 
vom 9. Jänner 


a) die genau. Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälll⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
en gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
en u s 
7200 Bee geſchehene Zuſtellung, würden abge 
Augleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde fo angefehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capftal nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilli ung in die Ueberweiſung auf den obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch zu ermitteln⸗ 
den Beträge des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß 
er ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden 
wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch 
das Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des 
Faif. Patentes vom 25. Sept. 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau am 10. Mai 1858. 


N. 2479. Ediet. (555. 2—8) 


Vom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem 
Bernhard von Zerboni und rückſichtlich deſſen dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Erben Wilhelm 
und Friedrich Zerboni di Sposetti und für den Fall 
ihres Ablebens deren dem Leben, Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben; ferner der dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Fr. Joſefa Marszkowska 
eigentlich Mroczkowska und für den Fall deren Able⸗ 
bens ihren dem Namen, Leben und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Conſtantin Kier - 
nicki Eigenthümer der im Jasloer Kreiſe gelegenen Gür 
ter Frysztak ſammt Attinenzien wegen Anerkennung des 
Eigenthumsrechtes bezüglich der zu Frysztak gehörigen 
Attinenz. Polanka oder Pulanki und Einverleibung 


dieſes Eigenthumsrechtes zu feinen Gunſten Klage ange: 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache die Tagfahrt 
auf den 21. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Berson als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- 


treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 26. April 1858. 


Ediet. (556. 2— 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton, Vietoria 
und Roſalia Rylskie und deren allenfälligen Erben und 


Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es haben wider dieſelben die Pupillarmaſſe nach 
Franz Rylski die Eigenthümer der Gutsantheile Stara- 
wies nämlich die Eheleute Stanislaus und Thekla de 


Gradzkie Wereckie, ferner Marcell, Konſtantin und 
Michael Wereckie dann Marianna de Wereckie Fran- 
towa und Apolonia de Wereckie Dutkiewiez wegen 
Erkenntniß, daß die im Laſtenſtande der Güter Stara⸗ 


wies n. 24 on. haftende Caution pr. 6000 flp. durch 


Verjährung erloſchen iſt, Klage angebracht, und um rich⸗ 


terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
lung diefer Streitſache die Tagfahrt auf den 21. Juli 
1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zur deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſtitui⸗ 


“ Feen ö S eci ’ 
8 8 et Hi rg 5 Richtung und Stärte Zustand Erſcheiungen 
A|. arall Linie Wau 1 1 1 sphäre in de 4 . 
0 je eaum. ted.“ Reaumur der Luft ER den 5 rm 


hung und mit der Erklärung, daß ſie eine Kaution von zwei 


Meteorvlogiſche Beobachtungen. 


wa 


tung des Hrn. Advokaten Dr. 18 als Curator 
beftellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. * 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez den 26. April 1858. 


(538. 3) 


N. ‚80: Kundmachung. 

Zur unentgeltlichen pachtweiſen Ueberlaſſung der deut⸗ 
ſchen Theaterunternehmung in Lemberg auf die Dauer 
von drei, ſechs, oder auch zehn nach einander folgenden 
Jahren auf eigene Rechnung der Unternehmers, wird 
von der galiziſchen k. k. Statthalterei als Verwaltungs⸗ 
behörde der Graf Skarbek'ſchen Armen: und Waiſen⸗ 
Stiftung, welcher vermöge allerhöchſten Privilegiums 
dieſe Theaterunternehmung in dem der Stiftung gehöri⸗ 
gen Theatergebäude ausſchließlich zuſteht, die Concurrenz 
bis Ende Juni 1858 eröffnet. 

Dem Unternehmer wird auf die Dauer des Contrac⸗ 
tes die ausſchließliche Benützung des Schauplatzes und 
der Bühne im Graf Skarbek ſchen Theatergebäude in 
Lemberg mit den zugehörigen Localitäten mit Ausnahme 
jener Tage, wo die Benützung dieſer Räume der polni⸗ 


ſchen Theaterunternehmung contractmäßig geſtattet iſt, | Pıitb 


was innerhalb des Zeitraumes von je vierzehn Tagen 
durch fünf Tage und zwar in der folgenden, ſich ſtets 
wiederholenden Reihenfolge, als: Montags, Freitags, Son⸗ 
tags, Mittwochs, Freitags geſchieht; ſodann die unent⸗ 
geltliche Benützung der zu dem Inventar des Graf 
Skarbek'ſchen Theatergebäudes gehörenden Dekorationen, 
Verſetzſtücken und Utenſilien, ſo wie die freie Benützung 
der Theaterbibliothek und Garderobe zugeſichert. 

Ferner find mit der Unternehmung nachſtehende Emo⸗ 
lumente verbunden: 


a) Der Bezug einer jährlichen Subvention von Sechs⸗ 


Skarbek'ſchen Stiftungsfondes ; 
b) das Recht, von allen, außerhalb des Theaters in 

Lemberg zur Aufführung kommenden Nebenſchau⸗ 

ſtücken, als muſikaliſchen und deklamatoriſchen Unter⸗ 

haltungen, Kunſtfeuerwerken, Neit:, Seiltänzer-, Ta⸗ 
ſchenſpieler⸗Productionen und anderen dergleichen Vor⸗ 
ſtellungen eine Gebühr mit 10 bis 15pet. des Brut: 
toertrages, und zwar von Spectakeln, die den gan: 
zen Tag zu ſehen ſind, nicht mehr als 10, von jenen 
aber, welche zu beſtimmten Stunden Vorſtellungen 
geben, falls ſie über 4 Wochen dauern, nicht mehr 
als 1öpet. als Entgeld zu fordern, wobei jedoch 
von der Entrichtung dieſes Entgeldes jene Individuen 
ausgenommen ſind, die öffentlich auf den Straßen 
oder freien Plätzen, oder in den Häuſern Muſik 
produciren; 

e) das ausſchließende Recht, in dem Theatergebaͤude 

„und in dem darin befindlichen Redoutenſaale Redou⸗ 
ten und maskirte Bälle zu geben vorbehaltlich des 
der Graf Skarbek'ſchen Theateradminiſtration zus 
ſtehenden unentgeltlichen Benützungsrechtes über den 

Redoutenſfaal an ſechs bis acht Tagen in der Karne⸗ 

valszeit und an ebenſoviel Tagen im Sommer, dann 

unter der Bedingung einer Abgabe von drei Kreuzer 

Conv. Mze. von jedem zu verkaufenden Redouten⸗ 

billet für den in Lemberg beſtehenden Unterſtützungs⸗ 

fond ber Theater⸗Orcheſtermitglieder. 

Der Unternehmer wird dagegen im Allgemeinen ver⸗ 
pflichtet fein, in jeder Woche viermal Theatervorſtellun⸗ 
gen in deutſcher Sprache zu geben, zu dieſem Ende eine 
gute deutſche Schauſpieler⸗ und Opergeſellſchaft, ein ent⸗ 
ſprechendes Chorperſonale, zur Ausſchmückung der Oper 
einige Tänzerinen, dann ein wohlbeſetztes Orcheſter zu 
unterhalten, ferner in jedem Jahre zwei Benefizvorſtellun⸗ 
gen für die Armen, die eine im Karneval und die an⸗ 
dere während der Contractzeit in 
zu beſtimmenden Tagen zu geben und den Bruttoertrag 
dieſer Vorſtellungen abzuführen, ſich bezüglich der Ein⸗ 
trittspreiſe in das Theater und der unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellenden Plätze, dann der ſonſtigen Modali⸗ 
täten der Theaterverpachtung eben denſelben Bedingungen 
zu unterwerfen, die bis her- Geltung hatten und worüber 
bei der galtziſchen k. k. Statthalterei die nähere Aus⸗ 
kunft perſönlich eingeholt werden kann. 

Diejenigen, welche die pachtweiſe Ueberlaſſung der 
deutſchen Theaterunternehmung in Lemberg unter den an⸗ 
geführten Bedingungen anſtreben wollen, haben ihre be⸗ 
züglichen Geſuche mit der Nachweiſung über ihre Befäͤhi⸗ 
gung zur Leitung eines deutſchen Theaters, dann über 
ihre Unbeſcholtenheit in politiſcher und moraliſcher Bezie⸗ 


Taufend Gulden Conv. Mze. im Baaren, oder in nach 

dem Curswerthe zu berechnenden Staatspapieren beizu⸗ 

bringen vermögen innerhalb der Concurrenzfriſt bei der 

galiziſchen k. k. Statthalterei einzureichen. 

ö Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 9. Mai 1858. 


Welker mie Wölfen 


0 heiter 


, 
* 


tauſend Gulden Conv. Mze. aus der Kaſſe des Graf 


emberg an den ihm 


einen vergnügten Abend zu verſchaffen. 


D N _Mellnge, 


N. 383. Ediet. (543, 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Rozwadow 
wird hiemit der dem Leben und dem Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Joſeph Bilski großjährigen Sohn nach dem 
am 15. December 1857 mit dem ſchriftlichen Teſtamente 
vom 30. Juni 1857 verſtorbenen Floryan Bilski und | 
im Falle deffen Abſterbens feinen dem Namen und dem 
Wohnorte nach unbekannten Rechtsnehmern erinnert, Flo⸗ 
ryan Bilski h:be feinen großjährigen Sohn Joſeps Bil- 
ski von dem Erbsrechte zu ſeinem Nachlaſſe ausgeſchloſſen. 
Indem unter Einem Sr. Ehrwürden Hr. Franz Xaver 
Nowicki Pfarrer in Gorzyce zur Warung und Ver⸗ 
tretung feiner Rechte auf den väterlichen Nachlaß als Eu: 
rator aufgeſtellt wird, liegt es dem Joſeph Bilski odet 
ſeinen Rechtsnehmern ob, binnen einem Jahre ſechs 
Wochen und drei Tagen die Erbsrechte auf dem Nach⸗ 
laß nach Floryan Bilski geltend zu machen, als anſonſt 
die Verlaſſenſchaft des Floryan Bilski mit den ſich mel⸗ 
denden Erben abgehandelt und deſſelben eingeantwortet 
werden würde. 

Rozwadöw, 


am 30. März 1858. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 31. Mai 1858. Sa. Baar. 
Nat.-Anlehen zu 5%, 0... „88% 8e 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5d en | 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%,, ' 59797 
Staatsſchuldverſchreibungen zu nn 92½ 82% * 
detto m 3 (nt 72,72%, 
detto „ 4% 64½ 64“ 
dello le. 494% 
detto „277 4141 
detto 2 16 7—16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% du 1 
Oedenburger etto 5% 96 
Peſther dete „4 96 —.— 
Mailänder CD g 4% u 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „5% 32033 
detto v. Galizien, Ung. ıt. „ 5% 81-81 
detto der übrigen Kronl. „5% . 84% 80 
Banco⸗Obligationen Ye. 64-64, 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 l 311312 
detto e . 129-1291, 
detto 3 7 1854 4%, R 109%, — 109%, 
SomoNtentideine. 2% 15% 15% 
Galiz. Pfandbriefe u 4%, 78—7 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. * 5% 875 58 | 
Gloggnitzer detto „ 5%, 82 | 
Donau⸗Dampfſchiff- Obl. „ 5%. 8 86 —87 
Lloyd detto (in Silber) „5. 8687 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats, Eiſenbahn⸗Ge⸗ - 
ſellſchaft zu 275 Fraucs per Stiick. 108-109 | 
Actien der Nationalbank.... 964 —963 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank [2monatliche. 99 / —100 
Action der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 9330½ —240½ 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗ Gel.. HAHN, 
„ „Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. — 
72 „ Mios, „ N, 2 168 / 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 264% Ae 
1 117 an Elisabeth zen 200 fl. | 
mit 30 pCt. Einzahlung 100. 
9 Sab eee Verbinungsbabn Oman 
0 1 n 1 . 8 
22 Deals deut nb. a 
„ Bonau DampfſchifffahrtsGeſeuſchaft. 528-530 
2 Ronde 13. Emiſſioen 101 ¼ 102 
„ „JPeſther Kettenbr. Geſellſch. BI. 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 79—74 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. N 29—30 
Fücſt Eſterhazv 40 fl. W. 3 80-30) 
[7 Salm 40 [73 1 0 + „ . . . . 42 742 
„ Palffy Tosi 154 . 37 7/½ 877 
7) Clarv 40 K anne an., 99 
x ars 55 1 MIt. wi dels 837 | 
F. Windiſchgräz 20 u - 16 — 25% 
7 Keglevich 10 „ 14 415 
— — 
Amſterdam (2 Mon.). 87 
Augsburg (Ueo. ). % 
Bulareſt (31 T. Sicht) 26375 


r 80 


London (3 Mon.). 

Mailand (2 Mon 104% 

N 7 7 2a 
all. nz⸗Ducaten⸗Agto. 1 > 

ene ea, 

a e e 19.17 

Raff. Imderlafſt % n een e 23 De 


Abgang und Ankunft der Siſenvahnzüge. 


Abgang von Krakan: 
1 Minuten Nachmit⸗ 
nach Dembica \ — = —. etmiten Auende leg 
tr um 6 Uhr 10 Minuten Morgeng, 
nach Wien N um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Arche um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
b e 
von Dembica N ur 2 Uhr 36 Minuten ac ind 
( um 11 Uhr 25 m; 0. 
von Mien (um 8 Uhr 1 Minuten Vormittag 
9 1 5 Minuten Abends. 
von Breslau u. 0 um 2 uh 
Warſchau r 55 Minuten Nachmittag | 


gen das für Sonntag den 30. Mai 
* angekündigte 


Bofßsfeft 


im Schützengarten | 


nicht abgehalten werden konnte, fo findet das ſelbe bei 
nem Wetter 


Samftag, den 5. Jun 


igen Witterung we⸗ | 


— ſſtatt. Es werden von Seite der Theater ⸗ Direction | 


keine Koſten geſcheut, um dem geehrten Publicum 


- 3. 


1 


Amtliche Erläfle 


MB: „ een 664,1 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala zugleich 


Real⸗Inſtanz wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, es werden über Anſuchen des löblichen k. k. Kra⸗⸗ 
kauer Landesgerichtes als Concursbehörde zum öffentlichen 


mei 


ſtbiethenden Verkauf der in die Georg Thomke'ſche 


Concursmaſſa gehörigen in Lipnik nahe der Stadt Bala 
befindlichen Realitäten Nr. C. 7, 168 u. 250, die Feil⸗ 


bietungstermine, und zwar: 


a) 


in Betreff des Reals Nr. 7 beſtehend aus einem 


einftöcigen gemauerten Gebäude, mit vielen Wohn⸗ 


zimmern, mehreren Küchen, zwei Speiſekammern, 


vielen Magazinen, 3 Comptoirs, Schüttboden, 6 


Kellern, 4 Bodenkammern, Waghaus, Holzlagen, 


Wagenſchopfen und Stallungen, 3 Brunnen und 


einem Hofraum von 760 Q. Kfter., durchaus in gu⸗ 


tem Bauzuſtande, auf welcher nur eine einzige La⸗ 


ſtenpoſt grundbücherlich haftet, und in welcher eine 


Großbandlung, ein ſchwunghaftes Speditionsgeſchäft, 


trieben wurde, und die ſich wegen ihrer Lage an zwei] 


eine Roſoglio- und Liquer dann eine Eſſig⸗Fabrik bes 


lebhaften, nach Galizien und Ungarn führenden lan⸗ 


des fürſtlichen Straßen und ihrer unmittelbaren Nähe 


der Volkreichen mit der Eiſenbahn verbundenen Fa- 


driksſtädte Biala und Bielitz zu jeder induſtriellen 
Unternehmung eignet, ſammt den bei dieſer Realität 


befindlichen Garten im Ausmaß von 1 Joch 208. 


— 


Magazinsgebäude, Hofraum von 


nr 


28 


ad 


Q. Kft., ferner 


die in der Nähe der Stadt Biala in Lipnik beſind⸗⸗ 


liche ſub Nr. 168 ſchuldenfreie Wirthſchaft (foge: 


nannte Thomke's Wäldchen oder auch Ziegelei) be- 


ſtehend aus einem aus ungebrannten Materiale auf: 
geführten ebenerdigen Wohngebäude mit 4 Zimmern, 
Kabinet, einer Kammer und Küche, dann aus einem 
feuerfeſten gemauerten Kuhſtall, einer Scheuer und 
Schopfen, dem Hofraum von 527 Q. K. den Aeckern 
von 9 Joch 1555 Q. Kft., der Wieſen, welche ge⸗ 
genwärtig als Acker verwendet werden, und 6 Joch 


169 Q. Kft. betragen, dem Garten von 1022 Q. K., 


den Geſtrippen von 1 Joch 1331 Q. Kft., und den 
in der auf dieſer Wirchſchaft befindliche Allee ſtehen⸗ 
den Eichen-, Linden⸗ und Birken⸗Bäumen, endlich 
die in dem Orte Lipnik an der nach Galizien füh⸗ 
renden Aerarialſtraße befindliche aus hartem Mate⸗ 
riale ebenerdig erbaute Haus⸗Realität Nr. 250, auf 
welcher keine Laſten grundbücherlich haften und in 
welcher eine geräumige Ubication, zwei N Küche, 
dann gewölbte Keller, ein großes maſſiv gebautes 
0 f 6069, Q. Kftr., 
ein Garten von 975 Q. Kftr., eine Bauſtelle von 
134½ Q. Klten. befindlich find. 
a) zum 21. Juni und 21. Juli 


„ad b) zum 24. Juni und 23. Juli und 


ad, 


"L 


15 und Effigfabril 


2 


ad n) 
ad b) „ 168 
ad c) 


3 


4. 


Juni und 22. Juli 1858, jedes mal um 


90 zum 22. 


0 Uhr Früh in der hieſigen k. k. Gerichts⸗ Kanzlei 


feſtgeſetzt, und dieſe Realen unter nachſtehenden Be: 
dingungen hintangegeben werden. 
iefe Realitäten werden wie oben 
feparat in zwei Terminen nach Lage des 
ctes ddto. Biala 24. Juni 1857 2, 2562 ' 
in Bogen veräußert, Von diefer Feifbietung fi d 
edoch das — und das Roſoglig⸗, ki⸗ 
ö Befugniß, ferner die ſaͤmmt⸗ 
en im Haufe Nr. 7 befindlichen, wem auch An 
auer⸗, nitt: und nagelfeſten zu der Roſoglio⸗, Li⸗ 
zuer⸗ und e gehörigen Cinrihtungsftüde, 
Grrichſchaftel, ia und fonftige Beftände 
egefchloffen. d amel 
m Ausrufs reis wird der erhobene Schäͤtzungs⸗ 
werth dieſer Realitäten, nämlich ſener :: 
Nr. 7 mit dem Betrag pr. 30047 fl. 41 kr. 
e eee 8708 fl. 54 kr. 
EM. angenommen, und keine dieſer Realitäten ei 
den obigen Terminen unter dem Schätzungswertl 
intangegeben werden. 5 1 0 14 
Jeder Kaufiuſtige hat vor 12 15 der Lieitation den 
10. Theil des Schätzungswerthes, u. .: 1 
ad a) mit.. . 3005, fl. EM. 
ad b) mit 385 fl. 
„ad e) mit . . 871 fl. 
und zwar en pate der Realität Me 7 in bag 
tem Gelde öder in k. k. öſterreichiſch Saale 


1 
1 


„ 


difchen Pfändbriefen ſammt den dazu chärig 0 
5 — und eine nad) dem Wiener cute 
omi⸗ 


Tage der Feilbietung jedoch nicht über den Nomi⸗ 
9 „in Betreff der beiden 4 0 Realitäten 


ö ealität hat binnen 14 Tagen 


n 


Licitationzact genehmigen: 


Aang "ich 
angedeutet jede 


chätzungs⸗ 
in 9 1 10. 
n 


L. 1402. v E d 


g Ey 
Z ces. kröl. Urzedu powiatowege ‚jnko 
2 ientancyi realnéj y 
26m do publicznj, 115 


6 


Ir 
1 N ! 
‚paWIzycyi Przeswietnego e. k. Sadu krajowego. jako 
Nladzy konkursowej,w Krakowie, W drodze pu- 
blicznej licytacyi, Wa konkurs popadle, do massy 
o Jerzym i i 
miasta 
Abs i 250, do ktörgj sie termina, a mianowicie;ı/ 
4) „N z&lgdem realnosci;, pod l. 7 skladajacéj sig 
Jed 


2 


Binnen 45 Tagen nach Zuftellung deſſelben den 8i- 


Sollte 


kuchen, duch spizarn, wielu sl 
— wsypek, 6 piwnic, „4.komör,stry- 
cho N 

wo, wozowni i stajen, 3 studni i jednego dzie- 
zinca w rozmiarze 760 kw. sazni, Wszystko] 

W Zupelnie dobrym stanie, na, 

nosei li Gee en 

w ktörej hurtowny handel, intrata rzecz sper 
dyeyjna, {abryka 15 

i oetu prowadzong,,byla, i ktöra 

01 polokenia pray we 


bedac w bine dg bliskosci dyöch. olejg 

zelazna polaczonych N N) 

i Bilska, do kazdego prze 

ı lowego uzdalnia; oraz i z bad 
Nosci sie zuajdujgeym w rozmiarze,Jedne 

morgu 2 08° aiduigey f 80 


olozona, od dlugsw wolna fealnose, tak zwana 
Tenge Lasst, l „ albo „Cegielnia“ sklada- 
Jia ag 2 


DO 


Beilage zu M. 123 der 


> RT 5 ut er E 
Gelde erlegten Vadiums, in Betreff der beiden an⸗ 


dern Realitäten Nr. 168 und 250 aber die Hälfte 
des Meiſtbothes an das k. k Depoſitenamt des, hie: 
figen Bezirksamtes in Baarem zu erlegen; und tritt 
mit dieſem Tage, von welchem auch alle G ahr, 
Steuern, Gemeinde: und Grundlaſten an ihn über: 
gehen, in den phyſiſchen Beſitz und Genuß der einen 
oder der andern erſtandenen Realität ein, welche 
ihm ohne fein ferneres Anſuchen von der Concurg; 
Verwaltung übergeben werden wird, an welche pr. 
bei dieſer Uebergabe die in Vorhineſn entrichtete 
Aſſecuranz nach Verhältniß der Zeit des Beſitzers zu: 
rückzuſtellen verpflichtet iſt. 


citationsact gene migenden landesgerichtlichen Be: 


ſcheides hat der Erſteher in Hinſicht der Realität 


11 


Nr. 7 den zweiten Drittheil und binnen weiteren 


30 Tagen den dtitten Theil des Kaufſchlllings ſammt 1 
A 


5% Zinſen pom Tage des an ihn übergangen 


wanego pomieszkania o 4 pokojach, 2 jednego 


gabinetu komory i kuchni, murowandj stajni | 


na kiowy, stod ty i »zopy, 2 dziedzinen w roz- 
miärze 527 kw, #92ni, 2 ornego pola 9 mor- 
göw 1555 kw. saäni, z lak ktöre obecnie jako 
rola uprawiane bywaja w pomiarze 6 morgöw 
169 kw. sa2ni, z ogrodu 1022 kw. sazni, krza- 
köw 1 mörg 1331 kw. sgzni, i 2, Alei sklada- 
jacéj sie 2 deböw, lip i brz6z; nakonice: 

W Lipniku przy galicyjskim goscincu cesar 
skim polozona, 2 twardego materyalu wybu- 
dowana realnose pod 1. 250, na, ktéréj Zaden 


„Krakauer Zeitung.“ 


2. Juni 1858. 


ener gin 


bo odtraceniu zlozonego wadium wraz 2 pro- 


6. 


centami 5 od sta od duia w ktöryın pierwsza 
polowa ceny, kupna zlozong zostanie, do .tu- 
tejszego c. k. Depozytu sadowego w gutöwce 
210 5c. 12 : 

Po splaceniu calkowitej ceny kupna, bedzie 


‚nabywey dekret wlasnosei nabytéj realnosei 


. wydanym, intäbulacya tejze na zudanie i koszta 


dlug eabularnie nie cigzy, a M ktördj obszerne | 7. 


porhieszkania, 2 pokqje, kuchnia, 3 sklepione 
piwnice, duzy miernie zbudowany-sklad, pol- 
wörzec W rozmiarze 606°, kw. sgzni, ogrödl 
975 kw. saäni, i place na budynek w ruzmia- 
rze 134 ½ kw. egZni,sie znajduje, 
a) 21. Czerwea i 21. Lipca 1858 


vom en e 2 
phyſiſchen Beſitzes der erſtandenen Realuit pro rata ad „„ 


temporis et qunnti, und in Betreff der anderen 
Realitäten Nr. 168 und 250, die zweite Kaufſchil⸗ 
lingshälfte nach Abzug des erlegten Vadſums ſammt 
5% Zinſen vom Tage des Erlages der ofen Kaufe 
ſchillingshaͤlfte an das obige k. k. Depofitenamt baar 
zu erlegen. 


Nach vollſtändig berichtigtem Kaufſchi inge wird 85 


Erſteber die erſtandene Realität in's Eigenthum eins 
geantwortet, derſelhe über fein Tien J auf 
ſeine Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, 
die ob dem Reale Nr. 7 noch haftende. at aus 
dem Grundbuch gelöſcht und auf den Kaufſchilling 
übertragen, 1 US 


der Erſteher einer dieſer b Fellbiethungsbedin⸗ 


gungen nicht Genüge leiſten, dann wird auf An⸗ 
langen der Concursmaſſaverwaltung oder auch nur] 
eines Concursmaſſagläubigers die Nelicitation dieſer 
Realität ohne einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Erſtehers in einem 
einzigen oder in mehreren Terminen, unter denſel⸗ 
ben oder unter andern Bedingungen ausgeſchrieben, 
und nach Umſtänden ſelbſt unter, dem Schätzungs⸗ 
werthe, ohne irgend einer e eee wort⸗ 
brüchigen Ecſtehers verkauft, und derſelbe fü allen 
daraus entſtandenen Schaden und Koſten nicht nur 
mit dem erlegten Vadium und den etwa erlegten 
Kaufſchillingsraten, ſondern auch mit feinem ander⸗ 
weitigen Vermögen verantwortlich erklärt, der etwa 
erzielte höhere Meiſtboth wird zur Beftledigung der 
Concursgläubiger verwendet, ohne daß der wort⸗ 
brüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch zu machen 


berechtiget ſein wird. 4 


Die Koſten der Lieitation werden von der Concurs⸗ 


maſſa getragen, dagegen die von dem Licitations- 
acte und für die Eigenthumsübertragung an den 
Erſteher der Realität dem hohen Aerar zu entrich⸗ 
tenden Gebühren hat der Erſteher aus Eigenem zu 
tragen, ohne dieſelben aus dem Erſteheingsprelſe n 
Abſchlag bringen zu können. ene n 
Da. der Verkauf gerichtlich geſchieht, To wird keinerlei 
Eviction geleiſtet, und weder für ein beſtimmtes 
Ausmaß noch füt eine beſtimmte Beſchaffenheit der 
feilgebothenen Realität gehaftet. 
Die Kaufluſtigen können den Schätzungsget und die 
Grundbuchs⸗Extracte der zu veraüßernden Realitäten 
in der Regiſtrgtur des k. k, Bezirksamtes in Biald 
oder in der Kanzlei des Advokaten Ehrler daſelhſf 
einſehen oder in Abſchrift erheben. 4 
iala am 8. Mai 1858. ER 


u lo A fan 

0 Sadu 
ialy, podaje sie niniej- 

omosęi, iz Wü skutek re- 


m Thomke nalezace, w Lipniku blisko 
ialy znajdujgce sie realnosei pod I., 7, 


nego jednopiętrowego murowanego.zabu- 
owania 2 wielu mieszkalnemi, pokqjami, killen 
W. krzech 


’ych, 2 domu do wazenia, skladu,na.drze- 


tönejytai.real- 


diug tabularnie eigzy. a 


* niemnięj 


sig dla ego 
ch o2ywionyeh.de Gl il 
cesar. 9 „ 


roselisöw, likier 


tgier prowadzgceych, goscincach 
miast prze owychBialy 

Aer dec 
ogrodem PFZY,.tEj 
kw, sazni, dalej; 
poblizu Ae Pil w Li 


niewypalonego materyalu & budo- 


ad c) 22. 


1 


. 826 


* 22. 3 r 

za kaädg razy o godzinie 106j 2 rana w tutej- 
kancelaryi sig ustanawiajg, pod następneimi 

warunkami sprzedane beda: > 


1. Te renlnosci bedg jak wyz wymieniono, kazda 


z osobna w dwöch terminach na, podstawie 
aktu detaxacyjnego, 2 dnia 24. Czerwea 1857 
do J. 2562 Tyezaltem sprzedane; ‚wylaczaja 
sig jednak od téj lieytacyi Konsensa doty- 
ezyce handlu hurtownego, fabryki rosolisöw, 
likieröw i oetu, tudzies wszelkie w domu pod 
J. 7 znajdujgee sie a do fabryk powy2szych 
seisle nalezace sprzety, narzedzia, 
i wszelkie inne: przybory. g 
Cenę wywokania ustanawia sig sadownie ozna- 
zona wartos6 ‚szacunkowa tych realnosci, a 
to co do realnosci pod J. 7 W ilosci 30,047 
zir. 41 kr. m. kg, zus co do reulnosci pod L. 
168 w ilosei 3843 zir. 25½ kr. w. k., nako- 
niec co do realnosci pod L. 250 w ilosci 8708 
zir. 54 kr. m. ea 147 realnosci 
w powyzszych terminach ponize ceny sza- 
cunkowej sprzedang nie bedzie. 


3. Chee kupienia majgey winien jest przed roz- 


a, to e do realbogei pod L. 7 w gotöwee, 


„stwa lub téz w galieyjskich ‚stanowych.listach 
Azastawnych wraz z ku ; 
tych vnleacemi wedle kursu wiedenskiego na . 


»oczeciem lieytacyi, 10, ezéesé ceny szacun- 
owéj, a mianowicie: 
ad @) W ilosci 3003 zir. m. k. 
ad b) nl 13 
ad % — 87 


w enk. austryackich obligaeyach dlugu fan- 


dniu lieytacyi, Wszelako nie powyzéj warto- 
sei ich neminalndj, co sie zas tyczy dwöch 


ostatnich realnose pod L., 168 f 250 W go- 
n towee na rece Komisyi lieytacyjnéj zlozyc. 


Wadyum nabywey bedzie zutrzymaném, ia 
nym zas wspölkupujacym, po skonczong; licy- 
tacyi zwröconem. zostanie, 10417 


4. Nabywea realnosei pod L. 7: ine . przeciggu 


krajowego W Krakowie, akt lieytacyi potwier- 
dzajacej, trzecig ezęsé ceny kupna za odé- 


braniem c. k. obligacyi panstwa, lub galicyj- 


skich stan. listöw-zastawnych i ztozeniem na- 
tomiast gotöwki albo td za potrgceniem: wa- 
dium w gotöwce zlozonego, do tutejszego e 
k. depozytu zlozyé w gotöwce, poczém na- 


ywea tego dnin obejmie nabyta realnos£|' 


nami i talonami do Ei 


jego uskuteczniona — zas ten na realnosci 
pod L. 7 zahypotesowany Ciezar 2 ksiag liy- 
potecznych wymazanym i na ceng kupna prze- 
niesionym bedzie. 

Gdyby nabywea ktöregokolwiek 2 tych wa- 
runköw niedapelnit, nstenczas na odezwe ad- 
ministracyi konkursowdj, albo te. Ktörego 
z..wierzycieli_massy. konkursowdj rozpisang 
bedzie relicytneya 1 realnose ta bez powtör - 
nego Oszacowania, na koszt i niebezpieczen— 
stwo nabywey, w jeduym lub kilku_termninach, 
od temi samemi albo téz nowemi warun— 
Tann, a wedle okoliczno ei nawet ponizéj 
ceny szneunkonéj bez porozumienia sie 2 nu- 


by weg sprzedung zostanie; nabywea zus od- 


powiedziulnyin.bedzie, za wszelkie.ztad wy- 
nikle szkody i koszta nietylko zlozonem wa- 
dyum i 1 ‚ratamı dotyezacemi ceny 


kupna, ale takze wszelkim innym laajatkiem 


swoim. Nadwyzka w tym razie uzyskana, 
obröcona ‚bedzie na zaspökosenie ‚wierzycieli 
konkursowych, do ktörej nabywca niedotrzy- 
mujgey ugody, zaduych praw sobie roscie 


nie moe. 


maszyny| 8. 


10. 


3. 17609. 
Vom k. k. Landesgrichte in Krakau werden in Folge 
uſchreitens des Hertn Felix Grabowski bücherlichen 
eſitzers und Bezugsberechtigten der im Wadowicer Kreife 


Biala dnia 8. Maja 1858. 


Koszta lieytacyi ponosic bedzie massa kon- 
kursowa, nabywea zas realnosei winien taxe 


steplowa za akt lieytacyjny rôwniez i za na- 


eie te) realnosci wys. Skarbowi bez patra- 


ceœnia téſze w cenie kupna 2 wlaenych fun- 


duszow oplacie, 

Z powodu 2e sprzedaz w drodze sadowej sie 
odbedzie nie daje sie 2aulndj Ewikceyi i nie 
reezy sig ani za doklady pomiar, ani za 


„wszelkie wlasnosei sprzeulajatej sie realnosci. 


Chee kupienia majgey, moga akt detaxacyjüy 
i wyciggi hypoteczne powyzszych. realuosei 
w_.registräturze, c. k. Urzedu powintonego 
w Bialy, lub w bierze adwokata Ehrlera tu- 
taj przejrzee lub odpisac. 


Ediet. (549. 1-3) 


liegenden, in der Landtafel dom. 39 par. 323 und dom. 
359 pag. 320 vorkommenden Güter Konary Behufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 9. Jän⸗ 
ner 1855 3. 3567 für die obigen Güter bewilligten Ur⸗ 
barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 6168 fl.: 40 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
14 dni po deręezeniu mu rezolueyi e. k. Sadu und Anſprüche längſtens bis zum 31. Juli 1858 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 


melden. . 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, 


dann 


Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


w fizyczne posiadanie i uzywanie, zarazem| b) 


i wszelkie niebezpieczenstwo, podatki, ciezary 
gminne i gruntowe, ktöra to-realnose oddang 
mu bedzie' ze strony administracyi konkur- 


Administracyi konkursowdj z göry uiszezone, 
stosunkowo do «zasu posiadanin zwröcié. 

W przeciggw‘45‘dni po doreczonej mu re- 
zolucyi e. k. Sadu krajowego Krakowekiego, 
akt licytacyi potwierdzajacëj, winien naby wen 
druga trzecig ozes6, a w ciggu dalszych 30 
dni-resztujgcg trzecig czese ceny kupna wraz 
2 procentam 5 od sta od dnia posiadanin 
fizyeznego nabytéj re lnosci pro rala temporis 
et quanli, do>tutejezego c. k. depozytu sado- 
wego w gotöwce zlo2yc. 


w ciggu 14. dni 


Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
3 Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

sowéj nawet bez jego starania sie, nabywen c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
winien przy wstepie koszta assekuracyjne od 108 


d) 


und rn 2 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich 'mittelſt der Poſt an den Anmelder, 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 


. ; ſo angeſeben werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
5. Nabywea realnosci pod L. 168 i 250 winien| fung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capitals⸗ 


o doręczonéj mu rezolucyi, Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


o k. Sadu krajowego Krakowskiego, akt ſi- eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 


eytacyi potwierdzajacej, polowe ceny kupnt 
do tutejszo sadowego depozytu w gotéwe 
zlo2y6, poczem W tym samym dniu obejmie 
nabytg realnose w fizyczne posiadanie i y- 
wanie, oraz niebezpieczenstwo, podatki, eig 


ligung in die Ueberweiſung auf den obigen Enttaſt.⸗Capitals 
Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anz 


meldungs friſt Verfäumende verliert auch das Recht jeder 


Zary gminne i gruntowe, ktörato realnosc od-] Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den ers 
dang mu bedzie ze strony Administracyi kon. ſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Pas 
ursowéj nawet bez jego starania sie, nubywen tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


ie koszta asseku- 


wszakze winien przy wste 
göry 


racyi od Administracyi konkursonej 2 


„zwröcie, W. eiggu 45 dni po doreczeniu ma 
rezolucyi c. k. Sadu krajowego K 
winien nabywca drugs polowe ceny kupua 


rakowskiego| G 


Br unter der Vorausſetzung, daß. feine Forderung 


k ach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
uiszezone, stosunkowo do, ezasu posiadania] laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 


N 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1353 auf 
u und Boden verſichert geblieben ift. 


rakau, am 10. Mai 1858. 


N. 1770. Ediet. (550. 13 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Anton Grabowski bücher ⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 3 pag. 302 und 
dom. 399 pag. 234 vorkommenden Gutes Zielona Be: 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Com. vom 9. Jänner 
1855 3. 3570 für das obige Gut bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 1293 fl. 40 kr. dieje⸗ 
nigen, denen ein Hppothekarrecht auf dem genannten 
Gute zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 31. Juli 1858 bei dieſem 
k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

2) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. ER 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 

henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 

Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen Ent⸗ 

laſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch zu ermit- 

telnden Beträge des Entlaſt.⸗Capitals gelten werde; daß er 
ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. 

Der die Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 

8. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 

Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 10. Mai 1858. 


N. 1781. Edict. 

Vom k. k. Bezirksamte zu Miléwka, werden die 
nachbenannten Individuen aufgefordert, binnen lang ſtens 
6 Wochen hieramts zu erſcheinen, der Militärpflicht z 
entſprechen und ihre unbefugte Abweſenheit zu rechtferti⸗ 
gen; widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge er⸗ 
klärt und nach den Beſtimmungen des a. h. Auswande⸗ 
rungs⸗Patentes vom 24. März 1832 behandelt werden 
würden, als: 


Kamesznica 
Uisoll 


Jakob Wore!: 
Andreas Kotrys 
Jakob Biber „ 
7 Geborne im J. 1835: 
Johann Kocon Uisoll 
Martin Kocoß 
Josef Szatanik 
Adam Czmiel 
Albert Brys 
Martin Paciorek 


” 
Rycyrka dolna 

$ "soll 
Rycyrka dolna 


Michael Hyla Ciecina 

„ Beborne im J. 1834: 
Josef Stowik Uisoll 
Melchior Witosz 7 
Ignatz Suchonski - 
Johann Kotyla 5 
Johann Lac * 
Johann Stolarezyk Ciecina 
Michael Waligéra 5 
Johann Bystrzycki 
Jakob Jurasz 2 
Martin Juraszek ei 
Martin Kakol Nieledwia 
Albert Worek Kamesznica 


Peter Sulawa 


Rycyrka dolna 
Josef Brandys 


. * 
Martin Dziergas Rycyrka görna 
Johann Biernat » 
Josef Woytyla Soll 
Jakob Szezotka Kamesznica 
Jakob Janota Raicza 
Josef Dobosz Nieledwia 
Jakob Duraj Kamesznica 
Johann Drozdek Uisoll 


Rycyrka görna 
R Jolna 


Johann Bulka 
Josef Stowiak 


Josef Ficon Ciecina 
Paul Jurasz = 
Geborne im J. 1833: 

Josef Juszczyk Raicza 
Laurenz Layczak Cisiel 
Martin Kakol Milöwka 
Thomas Gawel Soll 
Josef Omyla Uisoll 


Johann Brys 
Josef Sulawa 
Mathias Dedys Juszezyna 
Wenzel Breslau Cięcina 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Milöwka, am 12. Mai 1858. 


Rycyrka görna 


3. 1192. Edictal⸗Vorladung. 


Vom k. k. Bezirksamte Krynica Sandecer un 
werden nachbenannte, zur heurigen Stellung auf ben 
(531. 1—3) Aſſentplatz berufenen, jedoch unbefugt und unbekannt wo 
abweſende militärpflichtige Individuen hiemit aufgefor⸗ 
dert binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 


uf tung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung gerechnet, 
hieramts umſo gewiſſer zu erſcheinen und der Militär: 
pflicht zu entſprechen als nach Ablauf dieſes Termines 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und be⸗ 


handelt werden, als: 
Geborne im J. 1837: 


Geborne im J. 1837: Nikolaus Pasternak Muszynka 
Bernhard Enoch Raicza Haus⸗N. 2 Konstant Popko „5 
Josef Langer 5 149 Stefan Taupacz Powroznik 
Martin Sporek Uisoll 225 Itzig Breitkopf Stawisza 
Laurenz Hutyra U. | Damian Kochan Florynka 
Johann Kreeichwost 1 351 | Tatuszko Basil », 
Josef Krecichwost . 378 [Johann Tokar Zlockie 
Martin Kocon 5 5120 Paul Muryn Milik 
Johann Worek Rycyrka dolna 169 Wolf Hochhauser „ 
Josef Zajac Raicza 41 Simon Fedorczak Czyrna 
Johann Bestwina Rycyrka dolna 167 | Josefat Gryez n 
Michael Kocon Uisoll 416 Alexander Peregryn Czarna 
Albert Penka „ 299 | Stefan Nowicki » 
Johann Tomala Soll 136 | Anton Polyniak Labowa 
Thomas Fujak Rycyrka görna G. Josef Garbera Mochnanka 
Paul Labas Ciecina 188 Michael Nesterak Tylisz 
Josef Pytel Szare 107 | Wojeicki Albert 5 
Albert Brys Uisoll 460! Josef Hawran } 8 
Johann Kakol Milöwka 260 | Alexander Hamernik 0 
Adalbert Matuezny Szare 142 Martin Kuzmiak Brunary 


Jakob Brandys 


Rycyrka dolna 
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110 Basil Kisielewski * 


Martin Holboj Raicza L.!Patalon Binezarowski * 
Jakob Lisicki 2 129 Moses Hubiak Jaszkowa 
Josef Gawel Soll 188] Johann Wanko Izby 
Johann Tyrlik Cisiec 171 Roman Gbur Maciejowa 
Josef Rylko Raicza 169 | Demitr Hlatezyk Banica 
Josef Kurowski Soll 304 Teodor Peregryn Snietnica 
Jobann Szezotka Uisoll 315 Johann Maliniak Berest 
Jakob Omyka 1 325 Basil Nesteriak Szezawnik 
Josef Zwardon Soll 280 Geborne im J. 1836: 
Michael Brys = 160] Tadeus Szezerniak Czarna 
Adalbert Lassut > 160 Hilary Holowiak Czerty2ne 
Josef Kupcza Zabnica 40 |Gregor Smalec Florynka 
Adalbert Janota ieza 218 Teodor Brylenski Izby 
Jakob Holboj Nia® 53 Laurenz Poskard Losie 
Josef Mika R ieledwia 521 Georg Fajfrysz Muszynka 
Martin Polak Jeyrka dolna A Erg.] Daniel Lyga „ 
Geborne 1 1098: Johann Slota „ 
Adalbert Szak Nene „ 101 Ignatz Sysak Snietnica 
Johann Bialozyd Kamen mis . 7 Nikolaus Kakalec Tyliez 
Josef Kocon Uiso „ 496 Filipp Petryk Zlockie 
Stanislaus Bury Soll „100 Geborne im J. 1835: 
Martin Jauota Raicza n 239] Johann Fedorczak Banica 


In der Bugpruderei des „C 


* 340 Johann Kop sciahski Czarna 
ns 15 Ciril 1 ß nr 
A 120 Teofil Fedorczak Czyrna 
Prokop Grycz "Wie 
„ 512 Dionis Dziadyk n 
„ 526 Timoteus Dubiec Florynka 
2 97| Basil Wanko Izby 
„ 164 Samuel Lustig Labowa 
5 B.] Benedykt Polyniak Labowiec 
: 22 Josef Hanuszczak Muszyna 
= 95 Martin Beldowiez 2 
Emilia Michta Polany 
br 146 | Nicetas Lorko Snietnica 
E Z.] Damian Kuzmicz 
> 30 Johann Nesterak Tylicz 
= 227 Nicetas Ciölko Wawka 
261 Michael Barna Zlockie 
5 8 Geborne im J. 1834: 
i 15 Basil Andreas Banica 
5 168] Andreas Hubiak Czarna 
5 129] Roman Gambal n 
„ 153 Jakob Rugala Czyrna 
5 340! Sebastian Dorosz » 
5 136 Thadeus Serafin Florynka 
7 100 Gregor Hasinga 4 
n 75 Polikarp Serafin 5 
„ 137 Filipp Kliszez Jaszkowa 
1 1420 Akim Zyrylak Jedrzejöwka 
4 371 |Nizetas Drowniak Krynica 
en 220 Peter Hlopik n 
8 58 Georg Perexta „ 
2 235 Josef Figiel . 5 
er 239 Johann Krzysztofik Muszyna 
„ 165 Lukas Lasz Muszynka 
3 132 Simon Orszulak > 
„ 1540 Elias Biszezak Mochnanka 
„ 171 Dionis Szezypezyk Piorunka 
Theodor Przysiopski Powroznik 
1 231 FPantalon Kuzmiez Snietnica 
— 94 |Pantalon Korbicz a 
0 130 Johann Wawryn Stawisza 
1 181 Johann Wojcicki Tylicz 
5 K. Josef Lohaza > 
„ 110 Gregor Klimkowski 1 
fe 1 Paul Miynaryk a 
1 12 Geborne im J. 1833: 
Basil Garbera Banica 
Johann Maliniak Bieliczna 
Teodor Dubieo Florynka 
4 1 ee Jaszkowa 
emens Koza 1 
(533. 1—8) [Thomas Krechel Krynica 


„IB „ EHE „% „% „ 3 I % % „ „ „„ 8 3 „02 


=” 838 33 333333 


Johann Perexta 1 
Johann Skwarlo _ 


Johann Czupak Leluchöw 
Laurenz Buszek Muszyna 
Daniel Kowalezyk Muszynka 
Johann Mulatycz Mochnaczka 
Johann Porucznik N 
Johann Garbera ® 
Daniel Cieniawski Powroznik 
Gabriel Ambroz Rostoka wielka 
Johann Pacan Snietnica 
Adam Stawiski „ 
45 | Theofil Hyszezak Sta ieze 
93 Lukas Mröz Wirchomla wielka 
45 Gregor Radwanski b 
20 Peter Urda Zegestöw 
3 f Geborne im J. 1832: 
45 Gregor Fedorezak Baniea 
35 Laurenz Bubernak r 
4 | Elias Szezesniak Fi vo 
740 Theodor Planka _ J A5 85 
15 [Joachim Kisielewski Jas o 
39 Josef Hunczak Kotbw 
72 Michael Sowa RR 
415 Timoteus Binezarowski 1 ah 
204 [Johann Duch Piorun a 
36 | Nikolaus Sr erde ah 
134 | Theodor Polanski owroznik 
17 (Elias Panczak „ 
34 | Konrad Parylak n 
38 | Moses Galak guter 
53 Basil Kuzmiez nietnica 
25 Simon Koban . tawisza 
51 Jakob Jastrzebski Tyliez 
3 |Simon Klimkowsk! jkowa 
g Andreas Barna lockia 
53 Andreas Tokar 3 N 
— Geborne im J. 1831: 
Jakob Maliniak Berest 
93 Peter Halczak Brunary 
2 Filipp Lasz Czyrna 
89 Andreas Kopacz Jedrzejöwka 
6|Paul Labsda Krynica 
24 Mendel Hochhauser Labowa 
40 Thomas Praybytniowski „ 
52 Basil Orszula Muszynka 
100 [Johann Hanuszezak „ 
120 Stefan Galak " 
130 Hilari Wawryn 88 
Roman Mröz Wirchomla 


Krynica am 15. Mai 1858. 
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ihrer moraliſchen und politiſchen 


Nr. 19184. Concursausſchreibung (528. 1—5) 
An der neu errichteten, vollſtändigen Unterrealſchule 


oft Sniatyn Kolomäer Kreiſes, von welcher mit Anfang 
des nächſten Schuljahres 1858/9 der erſte Jahrgang er⸗ 


öffnet werden wird, ſind zwei Lehrerſtellen mit der Ge⸗ 
haltsſtufe von Sechshundert Gulden Conv. Mze. und 
mit dem Vorrückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen 
von 800 fl. und 1000 fl. nach je zehn und zwanzig ent⸗ 
ſprechender Dienſtleiſtungs zu beſetzen. 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung 
zum Unterrichte in der deutſchen Sprache, Geographie 
und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und für die andere 
Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der Ma⸗ 
thematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt das 
geometriſche) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 

ewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren als den verlangten nachzuweiſen vermögen, je⸗ 
nen die eine geringere Vielſeitigkeit darthun werden vor⸗ 
gezogen werden. Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen 
gaben .ihe mit dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, 
der Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig abgelegte 
Lehramtsprüfung für vollftändige Unterrealſchulen, dann 
mit der Nachweiſung über genaue Kenntniß der Landes⸗ 
ſprachen, weil an der Sniatyner Unterrealſchule die 
Schüler beim Unterrichte mit den techniſchen Ausdrücken 


in ihrer Mutterſprache genau bekannt gemacht werden 


müſſen, und weil ferner den Schülern die beim Eintritte 
in die Lehranſtalt der deutſchen —— . er 
men mächtig find, das Verſtändniß des Lehrſtoffes durch 
Erläuternng in den Mutterſprachen erleichtert werden 
muß, endlich mit dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkeit 
N) DONE Haltung belegten. Ge: 
ſuche, wenn fie bereits in öffentlichen Dienſte ſtehen, im 
Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmittelbar 
längſtens bis Ende Juni 1858 bei der k e. Statthal⸗ 
terei einzubringen. Für den Fall, daß ſich um die zu 
beſetzenden Lehrerſtellen keine ſolchen Bewerber melden 
ſollten, welche die Nachweiſung über die vorschriftsmäßig 
abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtändige Unterrealſchu⸗ 
len beizubringen vermögen, werden dieſe Stellen bloß pro⸗ 
viſoriſch beſetzt werden, und es haben daher jene Bewer⸗ 
ber, welche die proviſoriſche Erlangung einer dieſer Leh⸗ 


60 rerſtellen anſtreben wollen, ihre dießfällige, mit den Nach: 


weiſung über das Alter, die zurückgelegten Studien, die 


— Befähigung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch 
Beibringung des Befähigungszeugniffes für eine gram⸗ 
matiſche oder techniſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit 

7 Hauptſchulen verbundenen Unterrealſchulen) die genaue 
2 Kenntniß der Landesſprache und ihr entſprechendes Wer: 
20 halten adjuſtirten Geſuche in der oben bemerkten Friſt 
17 bis Ende Juni 1858 bei der k. k. Statthalterei einzu⸗ 
Ri reichen. 5 

11 Von der k. k. Statthalterei. 

114 Lemberg, am 6. Mai 1858. 
je 
840 m. 168 ; OR 
300 „%% Edickal⸗Vorladung. (882.5) 
75 Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
54 hende Militärpflichtige aufgefordert, ſich binnen 6 Wo⸗ 
130 f chen bei dieſem k. k. Bezirksamte um fo ſicherer zu ſtel⸗ 
95 len, als fie ſonſt nach fruchtloſen Verſtreichen dieſes Ter⸗ 
421 mins als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden: 

42 Chriſten: 

Vor- und Zunamen Wohnort N. Gr 

21 Franz Brückner Chelmek 914 1335 

119 Anton Pierzchala Koscielec — 

169 Johann Zurawik Dab sche 

22| Anton Czubala Moczydio 1 
Kasimir Gorski Chrzanow 159 „ 

ö . de 153 00 2 K 

Laurenz Ganobis obrek 83 
9 Franz Bembenek Zarki 83 ag 

23| Felix Doleglo Jankowice 3 

103] Stefan Koczorowski Dulowa 3 

32 Anton Lichota Zarki 106 % 

53 Valentin Bula Balin 411 1835 

22|Stanislaus Gazdzik Libigz maly 130 

35 Mathias Kieradto Rozkochöw 66 „ 

39 Simon Natonik Gorzöw „ 

18 Peter Pawela 1 104 „ 

130 Anton Gaj Kwaczala — 

150 Kasimir Pierzchala Koseielce es: 

63 Stanislaus Matysiak Chrzandw 30 

920 Karl Dulowski 1 244 1834 

46 Johann Kozierajski v. Halbina Dulowa 85 

49 Matheus Por wit Chelmek 3 

224 Johann Kozikowski Chrzanòw en 

27| Matheus Waliczek orzöw Er 

48| Johann Trebacz Mloszowa 1 

80 Karl ae Br T \ 
Franz Brandys laza 
Laurenz YFilipek Libig2 wielki I — 

81 Andreas Piegzik arki 8 
50 Thomas Pogoda Koscielec > 
6 Johann Nowak Babice Lie - 

48 Josef Blendowski Gorzöw IE 

40 . 2 Chelmek 138 ” 

106| Franz Koceba Libigz wielki 149 18: 

148 Hiazinth Wartalski 8 376 22 

16 Stanislaus Urbanik Kwaczala 1 

24 Mathias Rembiecha Bobrek 102 „ 

72] Andreas Wilezak r 88 ” 

114 Juden: E 

73 Herschel Waldmann Chrzandw 172 

119| Moses Rejfer 146 1831 


* 
Chrzandw am 15. Mai 1858. 


Anton Craplibaki, Buchdruckerei Geſchäftelelter 


